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Fuür den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
inſtalten und von den Landbriefträgern 66 Wia. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat GO Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, — 75 Pf., wenn er 
durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Die Expedition. 
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. Reichstag. 
9. Sitzung am Donnerftag, den 30. November. 


das Haus fährt in der erſten Berathung des Reichs haus⸗ 
haltsetats fort. 


Abg. Zimmermann (Antiſemit, Reformpartei): Die Be⸗ 
willigung der Heeresvorlage iſt dieſen Sommer nur unter 
der Vorausſetzung erfolgt, daß bei der Beſchaffung der Koſten 
die mittleren und unteren Klaſſen geſchont werden. Gerade 
meine Partei vertritt die ſogenannte Mittelſtandspolitik, weil ſie 
die außerordentliche Bedeutung des Mittelſtandes für das ge⸗ 
42 ſtaatliche Leben erkennt. Der deutſche Kaufmann unter⸗ 
legt im Kampfe gegen die Konſumvereine, die in Sachſen zum 
Beiſpiel ſchon zu einer Waffe der Sozialdemokratie geworden 
ſind, um den Mittelſtand zu untergraben. Und in den Offizier⸗ 
vereinen wird dieſelbe Waffe dazu noch von oben herab empfohlen. 
Die Folge wird der Ruin von Kaufleuten und Gewerksleuten 
lac der Leute, die noch monarchiſche Geſinnung hegen. Die 
achende Erbin aber iſt die internationale Sozialdemokratie. 
Bei den hohen Gerichtskoſten wagen die kleinen Leute gar nicht 
mehr, vor Gericht zu gehen; das führt zur Verkümmerung und 
Verkürzung des Rechts. In der Verwaltung der Invaliditäts⸗ 
und anderen Verſicherungen ergeben ſich große Mängel. Wir 
treten für Zuſammenfaſſung aller dieſer verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungen ein, damit an den Verwaltungskoſten geſpart wird 
und die Vortheile dem Arbeiter auch wirklich zu Gute kommen. 
Die neuen Steuern treffen in erſter Linie unſeren Mittelſtand 
und die kleinen Leute. Die Weinſteuer iſt keine Luxusſteuer, 
te bringt ſür den geſammten Handel und Wandel in Wein nur 
hikanen und Schwierigkeiten. Ebenſo iſt's mit der Tabak⸗ 
ſabrikatsſtener. In einer Zeit, wo überall Nothſtand beſteht, 
wollen Sie Tauſende von Arbeitern exiſtenzunfähig machen. 
Wo ſollen die Leute unterkommen? Haben Sie ſchon daran ge⸗ 
dacht, eine Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit zu ſchaffen? In 
der Tabaksinduſtrie finden gerade viele Kränkliche und Krüppel 
Beſchäftigung; Maſchinen können nur in beſchränktem Maße an⸗ 
gewandt werden, und ſo iſt gerade hier Sicherheit, große Maſſen 

u beſchäftigen. Dazu kommt, daß es gerade in dieſer Induſtrie 
em Arbeiter noch möglich iſt, ſich zum ſelbſtſtändigen Fabrikanten 
u entwickeln; jetzt werden ſolche Leute Sozialdemokraten werden. 

emäß den Verſprechungen des Reichskanzlers hatten wir er⸗ 
wartet, daß die Börſe ausgiebig herangezogen würde; ſtatt 
deſſen weichen Sie ängſtlich vor ihr zurück. 

Man weiſt auf die geringen Erträge aus der Börſen⸗ 
teuer hin, um einen Nothſtand der Börſe zu konſtruiren. Wir 
haben wirklich keine Urſache, mit den armen Bankiers Erbarmen 
5 haben; dieſes ſollten wir lieber den Millionen armer deutſcher 

rüder zeigen. Das Großkapital kann am wirkſamſten durch 
eine Dividenden⸗Steuer getroffen werden. Es giebt Aktien⸗ 
Geſellſchaften, welche bis 30 oder 40 Prozent Dividende zahlen. 
eine Dividendenſteuer wäre umſomehr gerechtfertigt, als 
es ſich bei dem Einkommen der Aktionäre, die keine andere 
Arbeit leiſten als Koupons abſchneiden, um eine wirkliche Kapital⸗ 
anſammlung handelt. Das Groß⸗Kapital gefährdet aber alle 
e Exiſtenzen. Auch würden die Erhebungskoſten bei 
reilaſſung der Dividende von 5—6 Prozent geringer fein, als 
bei der Tabak⸗ und Weinſteuer. 

„Den Spieler⸗Prozeß in Hannover berühre ich heute nur, 
weil Herr Rickert aus demſelben Veranlaſſung genommen hat, 
10 gegen den Antiſemitismus zu wenden. Der Antiſemitismus 
ſt eine Bewegung, die heute durch alle Kulturſtaaten zittert; er 
it der berechtigte Ausdruck des geſteigerten Nationalgefühls. 
Herr Rickert, der Bildung und Humanität gegen uns aufruft, 
ſcheint nicht zu wiſſen, was Kant, Schopenhauer, Richard Wagner 
und andere hervorragende Geiſter unſeres Volkes über das 
Judenthum geſagt haben. Sieht man, daß 4½ De der 
Richter und über 20 Prozent der Rechtsanwälte Juden find, 
daun begreift man den Druck, den das Judenthum auf alle Ver⸗ 
hältniſſe übt. Es iſt eine erbärmliche Verdächtigung, daß wir 
den einzelnen Juden hetzen; was wir bekämpfen, iſt die ge⸗ 
ſammte Erſcheinung in unſerem Kultur⸗ und Wirthſchaftsleben. 
Die Norddeutſche Allgem. Ztg. vermißt im Antiſemitismus die 
ſtarke leitende Potenz und meint, er gehe mehr in die Breite, 
als in die Tiefe. Nein, der neue Kurs geht in die Breite, nicht 
in die Tiefe, ihm fehlt die ſtarke geistige Potenz. Wir haben 
die Militärvorlage angenommen, weil der Reichskanzler Graf 
von Caprivi für die Deckung folgende Grundſätze aufſtellte: 1. 
Eine Börſenſteuer, welche andauernd ergiebigere Erträgniſſe 
liefert, als die bisherige; 2. Auflegung der Militärlaſten auf 
wirklich leiſtungsfähige Schultern; 3. Freilaſſung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Nun frage ich: wer hat Ihnen den Rath zu dieſen 

teuervorlagen gegeben, die mit jenen Zuſagen nicht im Ein⸗ 
klang ſtehen? Man wird im Volke ſagen: es iſt unmöglich, daß 
der Wortbruch geheiligt wird und daß die Militärvorlage er⸗ 
chlichen worden iſt. (Lebhafter Beifall bei den Antiſemiten. 

ährend dieſer Rede hat der Vizepräſident Freiherr v. Buol 
den Vorſitz übernommen.) 

Abg. Liebknecht (Sozdkt.): Ich beſtreite, daß die antiſemitiſche 
Bewegung durch die ganze Welt geht. In England und Amerika 
d. B. giebt es überhaupt keinen Antiſemitismus. In England 
und Amerika, wo es keine jüdiſchen Kapitaliſten giebt, iſt der 
kleine Grundbeſitz zu Grunde gerichtet worden durch die chriſtlich⸗ 

ermaniſchen Geldleute. Die geit iſt nicht mehr weit, wo die 
N 4 daß ſie von Ihnen (nach rechts) betrogen wor⸗ 

nd. 

edner kommt dann auf den hannoverſchen Spielerprozeß 
zu ſprechen und bemerkt dabei: In dem Auftreten des Kriegs⸗ 
miniſters gegenüber meinem Genoſſen Bebel lag ein Ausfluß der 
militäriſchen Anſchauung, daß der Soldat über dem Civil ſteht. 


Graudenzer Zeitung. 


Ant täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Aoflet fü Oraudenz in ber 
Erpedition, und bei allen Poſtanſtalten viertel jährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 P/ 


zyuſerllonspreis: 15 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem RNeg.⸗Bez. Marlenwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Neklamentbeil 50 Pf. 


berantwortlich [ür den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſche! 
belde in Craudenz. Druck und Verlag von Guſto Räte Buchdruckerei in Graudenz. 


brleſ⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


—— 


7 
* 


Sie volo, sie jubeo! Das Volk hat ſich bei den Wahlen gegen den 
Militarismus erklärt. Sie (nach dem Miniſtertiſch hin) haben 
nicht über den Reichstag zu urtheilen, ſondern der Reichstag 
über Sie. Der Kriegsminiſter wie die ganze Armee iſt vom 
Reichstag abhängig. (Lachen rechts). Wie kommt der Kriegs⸗ 
miniſter dazu, ſich ſo verachtungsvoll über den Reichstag aus⸗ 
zuſprechen? (Vizepräſident Frhr. v. Buol: Es iſt nicht wahr, 
daß von jener Seite verachtungsvoll über den Reichstag ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Ich rufe den Redner zur Ordnung.) — 
Wenn der Kriegsminiſter erklärt, die Leute, die den Prozeß aus⸗ 
beuten, gehörten auf die Anklagebank, ſo haben wir die Pflicht, 
dagegen Verwahrung einzulegen. Ein jeder Abgeordneter hat 
die Pflicht, nach außen wie innen hin die Würde des Hauſes zu 
wahren. Es iſt niemals ein gutes Zeichen für die Armee ge⸗ 
weſen, wenn ſie in dieſem Ton der Unfehlbarkeit von ihrer eige- 
nen Vollkommenheit ſpricht. Ich erinnere an die Zuſtände vor 
der Schlacht bei Jena. 

Der Redner der Konſervativen, Herr v. Frege, hat eine An⸗ 
deutung gemacht, als wenn wir das letzte Attentat von uns 
abſchütteln ſollten; wir fühlen uns dazu nicht verpflichtet, wir 
ſtehen auf dem Boden einer Weltanſchauung, welche jedes der⸗ 
artige Attentat entweder für einen Wahnſinn oder für ein ganz 
gemeines Verbrechen hält. (Zuſtimmung bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) Was hätte es der Welt, was hätte es meiner Partei 
genützt, wenn der Reichskanzler oder der deutſche Kaiſer getödtet 
worden wäre. Hätte das eine Syſtemänderung hervorgerufen? 
Das Attentat hätte, wenn es geglückt wäre, höchſtens eine Re⸗ 
aktion in der Politik hervorgerufen. Das Prinzip des Anarchismus 
wurzelt in der heutigen bürgerlichen Geſellſchaft. Der Grundſatz, 
ihr habt alle keinen Willen, nur mein Wille gilt, iſt ja auch unter 
der abſoluten Monarchie zum vollſten Ausdruck gekommen. Der 
Kultus des Ich herrſcht in der bürgerlichen Geſellſchaft. Die 
freie Konkurrenz, der Krieg aller gegen alle führt nothwendig 
zum Anarchismus. Aus dieſer Erwägung heraus hat ja auch 
einſt der Miniſter v. Puttkamer hier geſagt, ein Anarchiſt ſei ihm 
lieber als ein Sozialdemokrat. 

Wir verlangen die Aufbringung aller Ausgaben durch direkte 
Steuern, und ihre Einführung im Reiche iſt zweifellos verfaſſungs⸗ 
mäßig. Die indirekte Steuer wird vom Finanzminiſter nur darum 
bevorzugt, weil der Aufwand des einzelnen für dieſelbe nicht genau 
kontrollirt werden kann. Die ordentlichen Ausgaben des Reichs 
ſind ſeit 1871 von 338 Millionen auf über eine Milliarde bisher 
geſtiegen, und an dieſer Steigerung haben vor allem die Militär⸗ 
ausgaben Schuld. Es liegt im Weſen des Militarismus, daß er 
niemals genug haben kann. Wir können mit dem heutigen 
Militärſyſtem nicht mehr den Aufgaben genügen wie vorher. Wir 
müſſen für die Zwecke der Landesvertheidigung einen breiteren 
Rahmen ſchaffen und das ſchweizeriſche Milizſyſtem uns zum 
Muſter nehmen. 

Mit der Unzufriedenheit wächſt die Sozialdemokratie. Noch 
heute iſt das Wort Oxienſtiernas wahr, daß die Welt mit wenig 
Weisheit regiert wird. Um uns zu vernichten, ſetzt man alle 
Machtmittel der Geſellſchaft in Bewegung, vom Regierungs- 
präſidenten bis zur Gendarmerie. Der Erlaß des Miniſters des 
Innern an die Regierungs-Präſidenten zeugt von einer unglaub⸗ 
lichen Kurzſichtigkeit. Das zeigt, daß die Regierung eine ſo große 
Bewegung wie die Sozialdemokratie in ihrem innerſten Weſen 
nicht kennt. Dieſes Vorgehen erinnert an jene engliſche Dame, 
die, als man ihr von dem Herannahen der Springfluth meldete, 
hinausging, um mit dem Eimer das Meer auszuſchöpfen. (Heiter⸗ 
keit.) Bei Ihren (nach rechts) eigenen Standesgenoſſen iſt ja der 
Bazillus der Sozialdemokratie bereits verbreitet, es giebt viele 
unter Ihnen, die ſozialdemokratiſch fühlen und denken. Ich 
breche ab mit den alten Worten: „Dieſem Syſtem keinen Mann 
und keinen Groſchen,“ und füge hinzu: von dieſen Steuervorlagen 
auch nicht einen Pfennig! (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Vizepräſident Frhr. v. Bnol ruft den Abg. Zimmermann 
wegen des Schluſſes ſeiner Rede (die unter der Unruhe des Hauſes 


nicht verſtändlich war und jetzt in ſtenographiſcher Aufzeichnung 


vorliegt) nachträglich zur Ordnung. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Abg. Liebknecht hat 
das alte Oxenſtierna'ſche Wort citirt, daß es wunderbar ſei, mit 
wie wenig Weisheit die Staaten regiert würden. Ich glaube, 
wenn wir den Geiſt Cxenſtierna's wieder heraufbeſchwören 
könnten und ihn hierher brächten, ſo würde er bei den Reden 
der letzten beiden Abgeordneten ſich vielleicht geäußert haben: Es iſt 
wunderbar, mit wie wenig Weisheit Reden im deutſchen Parlament 
gehalten werden. (Heiterkeit.) 

Der Abg. v. Kardorff hat geſtern geſagt, daß eine Partei 
angeſichts des allgemeinen Wahlrechts ohne agitatoriſche Mittel 
nicht leben kann. Mag ſein. Wenn aber ſolche Mittel in einem 
ſolchen Maße angewendet werden, wie neuerdings, ſo iſt das 
doch wohl durchaus beklagenswerth. Der Abgeordnete Lieb⸗ 
knecht ſagt, das deutſche Volk habe ſich gegen den Militarismus 
erklärt. Es kommt aber darauf an, was man unter Militaris⸗ 
mus verſteht. Der Abg. Liebknecht kann ganz ruhig ſein; das 
deutſche Volk liebt ſeine Armee und die Erhaltung derſelben. 
In dem politiſchen Theil ſeiner Rede bemühte ſich der Abgeord⸗ 
nete Liebknecht, den anarchiſtiſchen Theil der Sozialdemokratie 
von ſich abzuſchütteln. Der Abg. Liebknecht ſagt, er hielte es 
für nöthig, den Menſchen das mit Hämmern ins Gehirn zu 
ſchlagen. Gewiß, Herr Liebknecht, aber der Mehrzahl des Hauſes 
und mir ſchlagen Sie nicht ins Gehirn, daß Sie nicht verant⸗ 
wortlich ſind für den Anarchismus. (Heiterkeit, Widerſpruch 
bei den den de lead Erſt kommen die Alten, dann die 
Jungen, dann die Anarchiſten, und jetzt ſind Sie ſo weit gediehen, 
daß Sie von den Anarchiſten nichts wiſſen wollen. Die Mehr: 
zahl der Nation glaubt Ihnen das nicht, Herr Liebknecht, ich 
mache Sie für das, was da geſchieht, verantwortlich. Ich will 
mich auf dieſe Bemerkungen beſchränken und nur noch hinzu⸗ 
fügen: Wenn es erſt ſo weit wäre, daß die deutſche Armee zu 
ihrer Exiſtenz der Rathſchläge der Herren Liebknecht und Bebel 
bedürfte, ſo würde ich den Regierungen rathen, die Armee ab⸗ 
zuſchaffen, denn das Theuerſte, was es giebt, iſt eine ſchlechte 
Armee. 

Ich wende mich zu den Ausführungen des Abg. Zimmermann. 
Ich habe im vorigen Winter dieſer Seite des Hauſes (nach rechts) 
die Betrachtung nahe gelegt, ob die Benutzung, die ſie vom 
Bimetallismus und Antiſemitismus mache, nicht bedenklich 
wäre, und ich glaube, daß ein erheblicher Theil der Herren 
inzwiſchen doch meiner Anſicht geworden iſt, und daß ihnen der 
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Antiſemitismus anfängt unbequem zu werden, und daß das der 
Fall iſt, iſt Recht. Denn worin beſteht denn der Antiſemitismus ? 
Er iſt die Vorfrucht der Sozialdemokratie. (Zuruf: Weshalb 
denn?) Die Unzufriedenheit kommt ſchließlich in letzter Linie 
immer der Sozialdemokratie zu Gute, welche den breiteſten Strom 
bildet. Sie FINDER an mit einer Agitation gegen die Juden. 
Dabei ſind Sie aber nicht ſtehen geblieben, Sie gehen nicht gegen 
die Juden vor, ſondern Sie ſuchen nach Einem, der einen jüdiſchen 
Vater oder eine jüdiſche Frau hat; Sie verfolgen ſie bis in's 
dritte und vierte Glied. Es fing die Vermiſchung des Racen⸗ 
Antiſemitismus und des Religions-Antijemitismus an, und dann 
blieb der Kapital⸗Antiſemitismus übrig, und das iſt das Gefähr⸗ 
liche dieſer Agitation. Die Kreiſe, an die ſie ſich wenden, ſind 
zuletzt nicht geneigt oder geeignet, einen Unterſchied zu machen, 
ſie wenden ſich nur gegen das Kapital. Ihre Intereſſen ſind 
durch das Kapital verletzt worden, ſie ſind aufgebracht worden 
und der Haß und die Abneigung der Menſchen richtet ſich gegen 
das Kapital, nicht nur gegen das jüdiſche Kapital. Die Bewegung 
richtet ſich gegen das Kapital überhaupt, und ſie kommt der 
Sozialdemokratie zu Gute. (Sehr richtig! bei den Sozial⸗ 
demokraten — Heiterteit.) Der Abgeordnete Zimmermann hat 
dann die Reichsregierung aufgefordert, mit derſelben Schärfe 
gegen die Juden u 0 5 wie gegen die Landwirthſchaft. Wo 
hat er mich irgend einmal gegen die Landwirthſchaft auftreten 
ee Er mag behaupten, daß ich die Landwirthſchaft nicht ſo 
ördere, wie ich es nach feiner Anſicht ſollte, aber eine Schärfe 
wird er mir nicht nachweiſen können, und auch gegen die Juden 
nicht. Wie ich auch zu der Sache ſtehe, ich verſuche mich mit 
meinen Mitbürgern gleichzuſtellen, und ich habe im amtlichen 
Verkehr den einen ſo zu behandeln, wie den andern. 

Daun hat der Abgeordnete Zimmermann gemeint, bei der 
Militärvorlage ſeien Verſprechungen bezüglich der Deckung der 
Koſten gemacht worden. Ich habe damals mit einiger Vorſicht 
geſagt, ich will verſuchen und ich werde danach trachten, daß die 
ärmeren Klaſſen nicht belaſtet werden. Wenn Steuern ausge⸗ 
ſchrieben werden ſollen, die einen nennenswerthen Ertrag bringen, 
ſo können ſie nicht allein den Meiſtbegüterten auferlegt werden. 
Wir können die begüterten Klaſſen nicht verderbeu, um dann 
in einen Zuſtand zu gerathen, den wir alle nicht überſehen 
können. Alſo wir ſind ſo weit gegangen, wie wir haben 
gehen können, und das zeigt ſich auch in den eigzelnen Steuern. 

Endlich ſprach der Abgeorduete aus, gewiſſe Leute hätten 
eine ſolche Politik, wie ſie jetzt getrieben würde, auch vor Aus⸗ 
bruch der franzöſiſchen Revolution getrieben. Das gebe ich voll⸗ 
kommen zu, und ich bin nur neugierig, welche Rolle er ſich dabei 
zutheilen würde, mit wem er ſich vergleichen würde. Die große 
Menge der Männer, die vor der franzöſiſchen Revolution thätig 
waren, von Mirabeau bis Danton, haben vergeblich den Verſuch 
gemacht, die Bewegung da zum Stehen zu bringen, wo es ihren 
individuellen Neigungen paßte. Ich gebe mich der Hoffnung hin, 
daß wir es nicht erleben werden, daß der Abg. Zimmermann 
dieſen Verſuch an ſich ſelbſt macht. (Beifall.) 

Abg. Förſter (Hoſpitant der antiſemitiſchen Reformpartei) 
führt unter zunehmender Unruhe des Hauſes und häufig von 
der Linken aus durch Heiterkeit und ironiſchen Beifall unter⸗ 
brochen, aus, daß Herr Liebknecht Herrn Zimmermann falſch 
verſtanden habe. Die antiſemitiſche Bewegung ſei ſo alt wie 
das jüdiſche Volk, und die ganze Ariſtokratie der Weltgeſchichte 
habe von jeher antiſemitiſch gewirkt. Redner kommt auch auf 
den Spielerprozeß zu ſprechen; er wünſcht, die jungen Herren 
in Hannover wären mehr Antiſemiten und weniger Junker 
geweſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Zimmermann (Autiſemit), daß die 
Stellung des Reichskanzlers gegen den Antiſemitismus ſich viel⸗ 
leicht daraus erkläre, daß er vom Antiſemitismus nichts verſtehe. 
Redner müſſe dabei bleiben, daß, wenn der Reichskanzler die 
Steuervorlagen gleich im Sinne hatte, er bei der Begründung 
der Militärvorlage Hintergedanken gehabt hat. — (Der Reichs⸗ 
kanzler erhebt ſich entrüſtet, der Präſident ruft den Redner 
zur Ordnung.) 

Abg. Bebel bemerkt, daß er auf Zimmermanns Vorwürfe 
nicht eingehe; derſelbe könne ihn nicht beleidigen. 

Hierauf werden wie üblich die Erhöhungen enthaltenden 
Etatstheile und das geſammte Extraordinarium der Budget⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Präſident v. Levetzow ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Freitag 
1 Uhr zu halten mit der Tagesordnung: „erſte Berathung 
des Jeſuiten-Antrags. 

Abg. Graf Hompeſch (Centrum). Ich bitte den Präſidenten, 
für morgen auch eventuell die zweite Leſung dieſes Antrags 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Präſident v. Levetzow: Da ein ſolches Verfahren bisher nicht. 
üblich war, fo bitte ich über den Vorſchlag des Grafen Hompeſch 
abſtimmen zu wollen. a 

Das Haus entſcheidet ſich für den Vorſchlag des Grafen. 
Hompeſch. Dafür ſtimmten auch die National - Liberalen und 
einige Freikonſervative. (Nächſte Sitzung Freitag.) 


— Die Reichstags⸗Kommiſſion für die Handels⸗ 
verträge mit Spanien, Rumäni enz und Serbien trat 
Donnerſtag Vormittag unter dem Vorſitze des Abg. Dr. 
Ham macher zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Die verbündeten 
Regierungen waren durch die Staatsſekretäre v. Boetticher und 
v. Marſchall, ſowie durch 12 Kommiſſarien vertreten. Die erſten 
ſieben Artikel des Vertrages mit Spanien paſſirten ohne weſent⸗ 
liche Debatte; nur bei Art. 8 entſpann ſich eine Erörterung über 
den Roggenzoll und die Währungsfrage. Staatsſekretär von 
Marſchall erwiderte auf Anfragen, daß eine bindende Abmachung, 
in Silber oder Gold zu zahlen, nicht vorliege. Abg. v. Kar⸗ 
dorff erklärte, den Verträgen gegenüber einen prinzipiell ab⸗ 
lehnenden Standpunkt einzunehmen wegen der ſchwankenden Va⸗ 
lutaverhältniſſe. Der Abg. Dr. Lieber (Ctr.) meinte Abg. von 
Ploetz gegenüber, ohne Bindung des Roggenzolls würde kein 
Staat einen Vertrag abgeſchloſſen haben. Er behauptet des 
Weiteren, daß in Emmerich Fälſchungen von Urſprungszeugniſſen 
vorkämen, und regte beſondere Maßnahmen dagegen an. Der 
Verdacht, daß Urſprungszeugniſſe gefälſcht würden, wurde durch 
die Regierungsvertreter als unbegründet zurückgewieſen. Seitens 
der Regierung wurden vertrauliche Aufklärungen gegeben und 
ſchließlich auch Art. 8 angenommen. 
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ee der Senkdren⸗Kduvent des Reichstags eitſchled 
iich darüber in Gegenwart dee Ubgg. Dr. Becke und Bimmer- 
mann, e Reformpartei (Antiſemiten) unter Zure der 
g — und Dr. Sigl dementſprechenden auf 
Sertretung in den Kommiſſionen r Ayeen Richter 

und Singer traten für das Verlangen der Reformpartei ein. 


— — | 


Volitiſche Umſchan. 


Die erſte Berathung des Reichshaushaltsetats 
iſt nun zu Ende, heute Freitag ſteht in der That der 
Jeſuitenantrag des Centrums auf der Tagesordnung, 
dielleicht kommt es ſogar heute ſchon zur Abſtimmung. 

In der Reichstagsſitzung am Donnerſtag wurde von 
dem Abg. Liebknecht das bekannte Wort des weiland 
ſchwediſchen Kanzlers Oxenſtierna gebraucht: „Du glaubſt 
nicht mein Sohn, mit wie wenig Weisheit die Welt regiert 
wird!“ we der Reichskanzler Graf v. Caprivi mit 
ziemlicher Schlagfertigkeit ungefähr erwiderte, es ſei un⸗ 

iblich, wie wenig Weisheit in manchen parlamentariſchen 

eden ſtecke. Das ſollte offenbar gegen verſchiedene ſozial⸗ 
demofratiiche und antiſemitiſche Redner zielen, trifft aber 


unſeres Erachtens auch öfters andere Leute, 3 B. den 
konſervativen Abg. Dr. von Frege, der ſich für die Ab⸗ 


ſchaffung des Druckſachenportos'für drei Pfennige aus) ri 
damit das Volk nicht mit ſoviel „unnützen Reklame⸗Druck⸗ 
ſachen“ beläftigt werde. In ſolchem Vorſchlage zeigt ſich 
ſo recht die moderne Geſetzgeberweisheit. Weil hin und 
wieder allerdings von dieſem oder jenem Menſchen beläſtigende 
Zirkulare in die Welt geſchickt werden, ſoll dem geſchäftlichen 
Verkehr einfach die unterſte Gebührenſtufe für den Poſt⸗ 
verkehr entzogen werden. Auch die Stempelſteuer auf die 
Fünfkilogramm = Packete iſt ein Vorſchlag, der von einer 
durch keinerlei wirthſchaftspolitiſche Einſicht angekränkelten 
Schneidigkeit iſt. Nicht minder ſchön, beſonders gerade für 
konſervative Zeitungen, die ohnehin wenig Inſerate haben 
und ſich mühſam durch ihr papierenes Leben bringen, wäre 
die vorgeſchlagene Inſeratenſteuer. Glücklicherweiſe iſt 
ſelbſt der Reichsſteuer⸗ Pfadfinder Miquel nicht für ſolche 
wunderliche Steuerpläne. 

Gegen die geplante Tabak⸗ und Weiuſteuer dauert die 
Agitation fort, beſonders in dem hauptſächlich betroffenen 
Süddeutſchland, und Herr Miquel wird bei der Berathung 
über die Stenergejege ſich denn denn doch und natürlicher⸗ 
weiſe etwas ausführlicher und genauer über die nicht 

geringen volkswirthſchaftlichen Bedenken äußern müſſen, 
als während der Etatsberathung, wenn er die Mehrheit 
des Reichstages von ſeinem Finanzwerke vollſtändig über⸗ 
zeugen will; eine gründlichere Auseinanderſetzung iſt um ſo 
nothwendiger, ols die Sozialdemokratie ſich das Agitations⸗ 
material ſelbſtverſtändlich nicht entgehen läßt und Schreck⸗ 
bilder, z. B. von den Folgen der Tabakfabrikatſtener, ent⸗ 
wirft, die von grellen Farben ſtrotzen. 

In dem vom ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ ver⸗ 
öffentlichten Erlaß des Miniſters des Innern vom 29. Juli 
1893 an die Regierungspräſidenten zur Bekämpfung der 
Sozialdemokratie wird u. A. geſagt: 

Zu empfehlen ſei es für alle Vorgeſetzte und Arbeitgeber, 
daß ſie neben der gebotenen Fürſorge auch die Pflege 
verſönlicher Beziehungen und der Erkenntniß der gemein⸗ 
ſamen Intereſſen, ſowie der ethiſchen Seite des gegenſeitigen 
Verhältniſſes ſich angelegen ſein laſſen. Auf ſolchem Boden 
würden die Anfklärungen und Belehrungen Erfolg ver⸗ 
ſprechen, deren es insbeſondere bei den kleinen Grundbeſitzern, 
Handwerkern und Gewerbetreibenden bedürfe. 

Wenn das nur recht beherzigt würde? Mit der 
Autorität früherer Zeiten iſt es auf vielen Gebieten 
gründlich vorbei, das ſollte man doch endlich überall ein⸗ 

hen und wenn man nicht will, daß die Majorität mit 

Hrer ſchon vom ſeligen Schiller gekennzeichneten bedeutenden 
Meuge von Unſinn ſich zur abſoluten Herrſcherin aufwirft, 

ſo ſorge man dafür, daß in der Mehrheit möglichſt viel 
ut unterrichtete Menſchen ſich befinden und behandle 
ch gegenſeitig mit größerem Wohlwollen. 

Die Veröffentlichung des vertraulichen Erlaſſes des 
Miniſters des Innern über die Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie durch das offizielle Organ dieſer Partei, den 
„Vorwärts“, beweiſt wieder einmal, daß ſozialdemokratiſche 
Verbindungen bis in Amtsbureaus hineinreichen. Im 
Uebrigen kann die Veröffentlichung dem Miniſter des 
Innern gar nicht unangenehm ſein, denn ſie beweiſt, daß 
die Einſicht in das Weſen der Sozialdemokratie und die 
Abneigung gegen Polizeigewalt und Ausnahmegeſetze zu 
ihrer Bekämpfung im Laufe der letzten vier Jahre doch er⸗ 
heblich zugenommen haben. 

Nach dem Urheber der Attentate auf den Ka iſer und 

den Reichskanzler wird von der franzöſiſchen Regierung 
eifrigſt geſucht, bis jetzt aber ohne jeden Erfolg. Die Nach⸗ 
forſchungen in Orleans haben ergeben, daß dort eine „Rue 
Boutlong“ ebenſowenig exiſtirt, als ein Einwohner Namens 
Dechanteau (beide Namen enthielt der das Kiſtchen an den 
Grafen Caprivi begleitende Brief). Auch die Unterſuchungen 
auf dem Bahnhofe in Orleans ſind ohne Reſultate fortge⸗ 
ſetzt worden und man behauptet in Frankreich immer mehr, 
die Sendungen rühren von gar keinem Franzoſen her. Es 
fände ſich,-ſo meint u. A. der „Figaro“, gewiß gar kein 
einziger Franzoſe, der die ſo „niederträchtige und feige“ 
That billige, geſchweige ausführen würde. Man neigt viel⸗ 
mehr der Anſicht zu, die Sendungen ſeien zwar in Orleans 
aufgegeben worden, jedoch von ausländiſchen, internationalen, 
vielleicht gar von deutſchen Anarchiſten, die in letzter 
Zeit in größerer Anzahl von England nach Paris und von 
dort ar Orleaus gekommen ſeien. Dieſe Leute ſind nun 
aber ſpurlos aus der Stadt verſchwunden. 

Daß man in Berlin den Attentaten wenig Be⸗ 
deutung beimißt, beweiſt außer der bekannten Aeuße⸗ 
rung des Kaiſers auch der Umſtand, daß der Kaiſer 
erſt am Dienſtag Morgen, als er ſich auf der 
Jagd in Gattersleben befand, durch den Geheimrath von 
Lucanus von dem am Sonntag bereits erfolgten ie 
der Höllenmaſchine im Civilkabinet Kenntniß erhalten hat. 
Auch dem Reichskanzler und dem Auswärtigen Amt war 
bis zum Dienſtag keine Mittheilung zugegangen und die 
Nachricht, daß der deutſche Botſchafter Graf Münſter 
mit dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen über die 
Angelegenheit Unterredungen gehabt hat, beſtätigt ſich auch 
wicht. Nicht der deutſche Botſchafter hat den Anſtoß zu 
der von der franzöſiſchen Regierung eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung gegeben, ſondern ein Brief des franzöſiſchen⸗ 
Botſchafters in Berlin. 

Die Bemühungen des Präſidenten Carnot, einen Mann zu 
ſinden für den gefährlichen Poſten eines Miniſterpräſidenten 
mit der aufgabe, ſich ſein Miniſterium erſt zu bilden, ſind 
endlich von Erfolg geweſen. Spuller iſt der Mann ſeiner 


ſchließlich für den Kohlentransport zu verwenden ſind. 


und bei dieſem Anlaß erging ſich der inzwiſchen Miniſter 
gewordene Spuller in einer ich rede in politiſche Erörte⸗ 
rungen, die in dem chauviniſtiſchen Satz ausklangen: „Ich 
trinke auf das Wohl des vervollſtändigten Frankreichs.“ 
Auch ſein Erlaß vom 6. März 1890 an den franzöſiſchen 
Botſchafter in lin, worin er die Vorbehalte vorſchrieb, 
unter denen Ach n die vom deutſchen Kaiſer an⸗ 
geregte Arbeiterſchutzkonferenz beſchicken wolle, kennzeichnet 
ihn nicht eben als einen Mann von deutſchfreundlichen Nei⸗ 
gungen. Die Radikalen können alſo ganz ruhig ſein, dem 
ruſſiſchen Freunde wird der Mann nicht unbequem werden. 


— —— nun) 


Berlin, 1. Dezember. 

— Der preußiſche Landes⸗Eiſenbahnrath iſt zum 
8. Dezember, Vormittags 10 Uhr, nach Berlin einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: Tarifermäßigung 
für Düngemittel; mehrere von der ſtändigen Tarif⸗ 
kommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen vorberathene, für die 
Veſchlu nahme der General⸗Konferenz der deutſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltungen vorbereitete Anträge von allgemeinerem 
Intereſſe zur Güterklaſſifikation des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Gütertarifs und zu dem deutſchen Eiſenbahntarif für die 
Beförderung von lebenden Thieren ꝛc. 

Die klerikale „Köln. Volksztg.“ bemerkt dazu: 

Der Vorſitzende des Landes⸗Eiſenbahn⸗Rathes iſt der 
katholiſche Miniſterial⸗Direktor Brefeld. Unter den 
40 Mitgliedern befinden ſich zwar nicht viele, aber immerhin 
ſechs bis ſieben Katholiken. Sollte man im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten wirklich nicht wiſſen, daß der 8. Dezember 
ein hoher katholiſcher Feiertag iſt, und daß es für die katho⸗ 
liſchen Mitglieder kränkend iſt, ſie zu einer Sitzung an dieſem 
Tage einzuberufen? 

Zunächſt erfährt man hier nn daß es mit der 
Ausſchließung der Katholiken aus allen hohen preußiſchen 
Staatsämtern doch nicht ſo ſchlimm iſt, wie klerikalerſeits 
beſtändig behauptet wird: im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten iſt einer der höchſten Beamten nächſt dem Miniſter 
Katholik. Aus dem, Kalender iſt zu erſehen, daß der katho⸗ 
liſche Feiertag, welcher auf den 8. Dezember fällt, „Mariä 
Empfängniß“ iſt; ob es wirklich für Katholiken „kränkend“ 
iſt, für dieſen Tag zu einer Sitzung des Landeseiſenbahn⸗ 
raths eingeladen zu werden, wiſſen wir nicht; aber bezeich⸗ 
nend iſt es doch, daß auch Katholiken in hohen Stellungen, 
wie z. B. der Wirkl. Geheimrath und Miniſterial⸗Direktor 
Brefeld, es den Klerikalen ſo wenig Recht machen können. 

— Zur Beſprechung der Reichsweinſteuer ſind am 
Mittwoch in Berlin die norddeutſchen Handelskammern 
zuſammengetreten. 

Es wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, welche eine Ein⸗ 
gabe an den Reichskanzler und Reichstag entwerfen ſoll, 
mit dem Erſuchen, von der Steuer Abſtand zu nehmen. 

— Ein Zwiſchenfall aus der oſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialſynode verdient nachträglich noch bemerkt zu werden. 
Der Gutsbeſitzer Bräſicke brachte eine Interpellation ein, 
die ſich mit folgender Thatſache befaßte: Das königl. Kon⸗ 
ſiſtorium für die Provinz Oſtpreußen hatte in dieſem Früh⸗ 
jahre eine Rundverfügung an die Superintendenten erlaſſen, 
in welcher ſämmtlichen Geiſtlichen mitgetheilt wurde, daß 
das Konſiſtorium in einem Falle nur mit ſchweren Bedenken, 
in einem anderen Falle garnicht in die Verſetzung eines 
Geiſtlichen in eine beſſere Stelle gewilligt habe, weil die 
beiden Geiſtlichen in Privatgeſellſchaften Karten geſpielt und 
getanzt hätten. Das 8 und Kartenſpiel, wohl⸗ 
gemerkt in Privatgeſellſchaften, iſt für die Geiſtlichen 
unpaſſend. Es jeien daher insbeſondere die jüngeren 
Geiſtlichen darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie keine Aus⸗ 
ſicht hätten, eine beſſer dotirte Stelle zu erlangen, wenn ſie 
nicht Beides aufgäben. Die Verfügung iſt 1 
von dem Konſiſtorial⸗Präſidenten Freiherrn v. Dörnberg 
und dem Generalſuperintendenten Pötz. Die Interpellation, 
welche auf dieſen Vorgang Bezug nahm, fand keine Erledi⸗ 
gung in der Synode. 

Eigenthümlich kontraſtirt Faber die in Rede ſtehende 
Verfügung, ſo bemerkt die „Proteſt. Ver.⸗Korreſp.“ zu der 
Thatſache, daß in Oſtpreußen in den vierziger Jahren auf 
die Denunziation hin, daß ein Geiſtlicher der beſte L Hombre⸗ 
Spieler ſeiner Diözeſe ſei, das Konſiſtorium dem Denun⸗ 
zianten antwortete, der Verklagte könne ruhig ſpielen, 
„wenn er nur gut ſpielte“! 

— Das Geſammtpräſidium des Bundes der Ritter 
vom Eiſernen Kreuz, das dieſer Tage in Berlin zu einer 
Sitzung verſammelt war, hat geeignete Schritte beſchloſſen, um 
dem beim Bundesrath und Reichstag eingereichten Prot eſt gegen 
die Entnahme von 67 Millionen aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds größeren Nachdruck zu geben. Der Bund iſt der Anſicht, 
daß mit dieſer Entnahme die Möglichkeit ſchwindet, die Feſt⸗ 
ſetzung eines Ehrenſoldes für die Ritter des Eiſernen Kreuzes 
und damit die Einlöſung eines Kaiſerwortes zu erreichen. Daß 
man überhaupt eine derartige Summe aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds entnehmen könne, ſei ein Beweis für die bisher un⸗ 
genügende Behandlung der Invaliden. Das Bundespräſidium 
beſchäftigte ſich endlich noch mit Agitationsfragen; man will ver⸗ 
ſuchen, alle Ritter des Eiſernen Kreuzes im Bunde zu ver⸗ 
einigen. 

Rußland. In Warſchau und den anderen größeren 
Orten Ruſſiſch⸗Polens macht ſich ein empfindlicher Kohlen⸗ 
mangel bemerkbar, weil die Eiſenbahnen durch die großen 
Getreidetransporte der letzten Wochen zu ſehr in Anſpruch 
genommen waren. Es iſt deshalb angeordnet worden, 
daß alle Güterwagen der Weichſelbahnen zunächſt aus⸗ 


Großes Aufſehen erregt in Petersburg die Verurtheilung 
eines der Garde⸗Kavallerie angehörenden Generall ieute⸗ 
nants Tomanowski, dem als Befehlshaber einer Garde⸗ 
Kavallerie⸗Erſatz⸗Brigade wegen Veruntreuung von Dienſt⸗ 


geldern, Beſtechlichkeit ꝛc. der Abſchied ertheilt, der Titel 


Excellenz und andere Gerechtſame abgeſprochen wurden. 
Mit ihm wurde einer ſeiner Untergebenen, Rittmeiſter 
Möller zu 1 Jahr 4 Monaten Feſtungsſtrafe und der Ent⸗ 


ziehung einiger durchz den Dienſt erlangter Rechte ver- 
urtheilt. Solche Fälle ſind in Rußland gar keine Selten⸗ 


heit, bisher waren es aber ſtets nur Lientenants oder 
— Hauptleute, die dieſer Vergehen halber nach 
ibirien wandern mußten. . 


Inſtruktor des Centralvereins Weſtpreu 
Hru. Schöler in Gemeinſchaft mit 
werder in Holland 10 Bullen un 
angekauft, 
ſtellt werden follen, 


Die ı . N kanif u Pr Bre und auch n 2 Hei der mo mar 8 40 en un | mit g ße Begeiſt ung emp augen — 
ch en begrüßt ihn mit einer gewiſſen Theilnahme. Die | Die Landung der: ihm folgenden ſpaniſche Verſtär kund. 
radikalen Pariſer Blätter bekämpfen ihn als Deutſchen, n wurde durch einen Sturm verhindert. Der Marſchal | 
deſſen Wahl Rußlands Mißfallen erregen könnten. Spuller | hat von dem Bruder des Sultans von Marokko Argan 

t all m fe aus B ſeine „deutſche“ Geſinnung er en \s Üſtand abgelehnt und erklärt, die mil 
at er ſchon früher deutlich klargelegt. Zu Epineuſe, wo täriſchen Operationen werden ihren Fortgang nehmen M n 
am 7.1 Oktober 1870 der Luftballon mit Gambetta und | Spanien ſoll jedoch auf Betreiben des Ministers des Aus. 
ſeinem getreuen Spuller * geblieben war, wurde am] wärtigen eine beſondere Kommiſſion mit dem Auftrage ” 
12. Oktober 1889 an jener Stelle ein Denkſtein enthüllt unterhandeln, nach Melilla entſandt werden. U 


—— — 
Bezirks⸗Eiſenbahurath. 


Bromberg, 30. November, 
Hente fand hier die ordentliche . in des Bezirtz, 


Gegentheil wird der Perſonentarif dadurch weſentlich erhöht 


Letzteres im erhöhten Maße bei Benutzung kurzer Strecken. 


zur Verladung von Holz ꝛc. rechtzeitig den Beſtellern bereit ge⸗ 
gons, auf 


Es wurde Bunch en die Eiſenbahn⸗Direktion zu erſuchen, für 


mittel und Rohmaterialien zur „Kunſtdüngerfabrikation“ bei dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu beantragen. Der Antra 
wurde unter der Bedingung angenommen, daß das Bedürfniß 
zunächſt feſtgeſtellt werden ſoll. Es gelangte nunmehr der 
Sommerfahrplan für 1894 zur Beſprechung. Seitens der 
Direktion ſind folgende Aenderungen vorgeſehen und dadurch den 
Wünſchen verſchiedener Antragſteller entgegen gekommen. So 
ſoll auf der Strecke Thorn⸗Graudenz der Zug 1249 mit Abfahrt 
2 Uhr 19 Min. von Thorn zum Anſchluß an den neuen Zug 69 
von Bromberg 17 Minuten ſpäter gelegt werden. Einige andere 
Züge der Strecke Thorn⸗Marienburg, Kulm⸗Kornatowo und 
Grandenz⸗Jablonowo werden um wenige Minuten theils früher, 
theils ſpäter gelegt zur Wahrung bezw. Kürzung der Uebergangs⸗ 
zeiten von und zu den verlegten Zügen der Hauptlinien. Auf ber 
Strecke Belgard⸗Kolberg werden die Züge 139 und 140 wie im 
Vorjahre für die Zeit vom 1. Juli bis 15. September wieder 
eingeführt werden. Auf der Strecke Stolp⸗Stolpmünde, Danzig ⸗ 
Zoppot und Danzig⸗Neufahrwaſſer werden ebenfalls die üblichen 
Sommerzüge wieder eingeführt werden. Auf der Strecke Gneſen⸗ 
Nakel wird der gemiſchte Zug 963 zwiſchen Elſenau und Nakel 
in einen Perſonenzug umgewandelt und bei bisheriger Abfahrtz⸗ 
zeit aus Elſenau 10 Uhr 57 Min. um 12 Uhr 3 Min. zum 
Anſchluß an den früher gelegten Gon 69 in Nakel eintreffen. 
Der Zug 456 wird 7 Uhr 45 Min. Vorm. von Stolpmünde ab⸗ 
fahren und 1 Uhr 54 Min. Nachm. in Schneidemühl eintreffen 
zum Anſchluß an den früher gelegten Zug 65 Berlin⸗Schneidemühl⸗ 
Thorn. Der gemiſchte Zug 455 — Strecke Poſen⸗Schneidemühl 
— iſt auf der Strecke Rogaſen⸗Schneidemühl in einen Perſonen⸗ 
zug umgewandelt und wird bei bisheriger Abfahrt 12 Uhr % 
Min. von Rogaſen um 1 Uhr 58 Min. in Schneidemühl eintreffen 
zur Aufrechthaltung des Anſchluſſes an den früher gelegten Zug 
65 nach A Für Schnellzug 1 iſt die Mittagspauſe von 
Kreuz nach Schneidemühl verlegt, weil dieſe in Krenz nach erft 
Zſtündiger Fahrt von Berlin de früh liegt, zum andern aber 
dadurch eine frühere Abfahrt des Zuges 65 aus Kreuz ſich hat 
ermöglichen laſſen. Die Schnellzüge 1 und 2 werden in Friede⸗ 
berg Nm., in Drieſen Vor. und in Flatow nicht mehr an⸗ 
ee Für die beiden erſtern Orte beſtehen bereits günſtige 

erſonenzüge, während für Flatow durch die neueingerichteten 
Perſonenzüge 19 und 20 auf der Strecke Schneidemühl⸗Dirſchau 
Erſatz für den Ausfall des Anhaltens geſchaffen iſt. Durch den neuen 
Perſonenzug 20 iſt außerdem die vielbegehrte Verbindung der Strecke 
Dirſchau⸗Schneidemühl mit Schneidemühl⸗Bromberg⸗Thorn ver⸗ 
mittels des Zuges 65 hergeſtellt werden. Für die Schnellzüge 1 und 
2 ſollen auf der Strecke Thorn⸗Inſterburg in Dt. Eylau günſtige 
st ei an die Züge der Marienburg⸗Mlawka'er Bahn nach 
beiden Richtungen geſchaffen worden. Auf der Strecke 
Schneidemühl⸗Bromberg wird der Zug 69 beſchleunigt und 
bis Thorn durchgeführt, wo derſelbe Anſchluß an die Züge 1061 
nach Jablonowo⸗Soldau und 1249 nach Graudenz findet. Durch 
die ſpätere Abfahrt des Zuges 5 aus Krenz iſt der Anſchlu 
vom Perſonenzuge 1216 aus Breslau⸗Poſen nach Schneidemühl⸗ 
Dirſchau⸗Königsberg gewonnen worden. Der Zug 756 
Inſterburg⸗Lyck iſt 2½ Stunden ſpäter gelegt, um in Inſterburg 
die Anſchlüſſe von Kö igeberg, Thorn, Memel und Eydtkuhnen 
aufzunehmen. — Ein Antrag auf Fahrplanänderungen auf der 
Strecke Stolp⸗Neuſtadt i/ W. von Kaufmann und Mühlenbeſitzen 
Kauffmann⸗Stolp wurde zurückgeſtellt. 


ear e 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. i 
— Die bier iſt heute in Warſchau auf 1,75 Meter 
5 hier iſt das Waſſer heute auf 2,20 Meter ge⸗ 
unken. | 
Gleich der Station Dirſchau find nun auch die Cholera 
„ Platenhof, Krafjohl 
ſchleuſe und Marienburg vom Herrn Oberpräſidenten 
einſtweilen aufgehoben worden. i 
— Zur Hebung der Rindviehzucht ſind durch den 
N d 8 en Landwirte 
ze Marcus⸗Marien! 
20 tragende Färſen 
ie nächſter Tage in Dirſchau zum Verkauf ge 
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13. Dezember verlegt 


‚Heerbbud ⸗Geſell⸗ 
worden. 
das 


urf eines Weinſteuergeſetzes. Gegen die Handels⸗ 
rege insbeſondere den ruſſiſchen, lle 
— 


Gold währung (Ausprägung von nicht mehr als 432 
übergegangen iſt.“ 
Setitione 

iditäts- 


15 ꝛc.), um Ablehnung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. Bekämpfung gemeingefährlicher Kran⸗ 
eit, um Abänderung der Beſti 
ruhe für verſchiedene Gewerbe, u. A. 
Bäckereien, Galanteriewaaren⸗Handlungen in Badeorten ꝛc., ferner 
um Aufhebung des Impfzwanges (u. A. vom Kaufmann 
M. G. Olſchewski in Danzig,) um einſchränkende Beſtimmungen 
für den Hauſirhandel, Detailreiſen, Conſumvereine, Beamten⸗ 
renhänſer ꝛc.— Aus der großen Zahl von Einzelpetitionen möge 
dervorgehoben werden: Der Vorſtand der allg. deutſchen Frauen⸗ 
vereins zu Leipzig bittet um Zulaſſung der Frauen zum ärzt⸗ 
lichen Studium und zur Ausübung der ärztlichen Praxis; 
der Bezirksvorſtand der Bauinnungen der Prov. Weſtpreußen 
bittet, die Reichsbehörden zur thunlichſt frühzeitigen Vergebung 
größerer Bauausführungen anzuhalten, Louis Cohn, Eſſig⸗ 
abrikaut in Berent, um Rückerſtattung der Verbrauchsabgaben 
r im freien Verkehr befindlich geweſenen denaturirten Brannt⸗ 
wein, Adolf Wilczet in Berlin um Entſchädigung für die ihm 
urch Einführung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ent⸗ 
ndenen Verluſte (), Tauer, ehem. Bürgermeiſter zu Breslau, 
um Bewilligung des Armenrechts in einer Civilprozeßſache ꝛc. 

— Falſche Thalerſtücke find dieſer Tage hier in Grau⸗ 
denz angehalten worden. Die falſchen Geldſtücke tragen auf dem 
Mverſe Friedrich Wilhelm IV. von 1860 und ſind dadurch zu er⸗ 
rennen, daß ihr Gewicht um ungefähr das eines Markſtückes 
leichter iſt wie das der echten Thaler. In der Inſchrift des 
Nandes ſteht auch das eine „TI“ in „Gott“ ſchief. 

— Im „Tivoli“ wurde geſtern Nacht ein Einbruch verübt. 
Der Dieb drang durch das Fenſter in den Vorrathsraum und 
entwendete eine Menge Lebensmittel, wie Schinken, Würſte, 
Wänſeſchmalz ꝛc. in bedentendem Werthe. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. 

— Im Kreiſe Grandenz dürfen im Jahre 1894 zum 
Decken fremder Stuten die Hengſte folgender Herren verwendet 
werden: Klatt⸗Leſſen, Kuöpfler⸗ Annaberg, Laudien⸗Bogdanken, 
v. Kries⸗ Roggenhauſen, Pietſch⸗Victorowo und Pieſchel⸗ Gr. 
Thymau. 

— Der Forſtaſſeſſor Schmauck iſt der Regierung in Marien⸗ 
wwerder zur Beſchäftigung in Forſtverwaltungsſachen überwieſen. 
| — Der Amtsrichter v. Ingersleben in Graudenz ift als 

Kandrichter an das Landgericht daſelbſt verſetzt. 

— Der Oberförſter Effenberger iſt zum Forſtamts⸗ 
anwalt für den Bezirk des Forſtreviers Strembaczuo ernannt. 

— Der Kataſter⸗Aſſiſtent Altmann zu Osnabrück iſt zum 
Kataſterkontroleur für das Kataſteramt Tuchel beſtellt. 

— Aus dem Bunde der Landwirthe iſt, wie der „Oſtd. 
Pr.“ mitgetheilt wird, auch der Landſchaftsdirektor Franke, 
Nittergutsbeſitzer in Gondes, ausgetreten. 

t Danzig, 30. November. In der heutigen Sitzung des 
Frauenvereins berichtete Frau Dr. Baum über die Nürn⸗ 
derger Frauenverſammlung. Sie gab einen Rückblick über die 
Wründung und allmählige Ausbildung des allgemeinen Leipziger 
Frauenvereins und führte aus, wie dieſer ſein Hauptziel in der 
3 Bildung der Frau ſähe und dieſe Bildung ſtets durch 
Be tionen befördert hätte, welche den Frauen freie Bahn für 
ſolche Berufszweige ſchaffen jollten, die uns jetzt für die Frau 

elbſtverſtändlich erſcheinen, z. B. als Kindergärtnerin, Turn⸗ 

ehrerin ze. Größere Sicherung feiner Stellung erreichte der 
Verein durch Verfügung über ein bedeutendes ihm geſchenktes 
Kapital und durch Erlangung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon. 
In ihrem weiteren Berichte ging Rednerin dann auf die Nürn⸗ 
berger Verſammlung ein und zeigte, wie der Frauentag wieder⸗ 
ſum ein Beweis iſt, daß Muth und Ausdauer immer zum Ziel 
führt. — Fr. Dr. Heidfeld machte darauf die Verſammlung mit 
der Gründung des Berliner „Bienenkorbs“ bekannt, deſſen Zweck 
vine fortdauernde Verwerthung der weiblichen Handarbeiten iſt, 
dazu in den verſchiedenen Städten „Schwärme“ bildet und 
deſſen Vertreterin für Danzig Frau Budach iſt. In 
Beantwortung eines Vorſchlages, welcher die Wohlhabenderen 
von dem Vortheil der Weihnachtsmeſſe auszuſchließen wünſcht, 
ſprach Frau Dr. Heidfeld für die Zulaſſung aller Frauen zur 
Arbeit und auch zum Gewinn. Ein zweiter Vorſchlag wegen 
Wründung eines Sparvereins zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger 
fand keine Zuſtimmung. Zur Beantwortung einer dritten Frage, 
wie die Frauen ſich zu der Idee einer allgemeinen Volksſchule 
zu verhalten gedächten, ergriff Fräulein Nathan das Wort und 
empfahl dieſe Schule auf's dringendſte als Mittel gegen die Ab⸗ 
grenzung der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen. Andere Vereins⸗ 
mütglieder ſchloſſen ſich im allgemeinen den Ausführungen der 
Vorrednerit an. 

th Danzig, 30. November. Faſt 81 Jahre alt ſtarb geſtern 
Herr Strohhntfabrikant Aug. Hoffmann hier, weit über unſere 
Stadt hinaus bekannt durch ſeine Liebhaberei für die niedere 
Thierwelt. Ihm verdanken wir die Pflege und Einrichtung von 
Aquarien und Terrarien, für die er ſtets, ſelbſt Naturforſchern 
von Fach gegenüber, beſten Rath und Mittel aus ſeinen überaus 

krrichen Sammlungen geben konnte. Aus dem Liebhaber wurde 
der Sammler und Forſcher. Wer bis zum Jahre 1886 nach 
Danzig tam, verſäumte gewiß nicht, das in der Heil. Geiſtgaſſe 
gelegene, bis zum oberſten Stock mit wildem Wein bewachſene 
nut Vorbau verſehene Haus zu beſuchen. Auf dieſem Vorbau 
mit Eiuſchluß der dahinter gelegenen Hausräume befanden ſich 

tquarien und Terrarien, verſehen mit den ſeltenſten, ſelbſt aus» 
ländiſchen Exemplaren der niederen Thierwelt. Mit Abbruch 
des Vorbaus ſchwand dieſe Sehenswürdigkeit Danzigs und damit 
auch die Lebensfreude H.“. 

Die hieſige Sparkaſſe wird von Neujahr ab fünmtliche 
Spareinlagen mit 3 Prozent (ſtatt jetzt 2½ Prozent) verzinſen. 
2 Gollub, 30. November. Hieſige Dampfſchneidemühlen⸗ 
r haben große Mengen Schneide hölzer in Polen an- 

ur bleiben aber oberhalb in Traften gebunden ſolange 
bis die Einfuhr durch den in Ansſicht ſtehenden ermäßigten 
nn I 


ter ermöglicht wird. Aus dieſem Grunde 


termine der preußiſchen Oberförſtereien von den 


Dampffeneidemüßlenbeſitern lebhafter beſucht, da ihnen Schnitt⸗ 
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haben gejegt werben müſſen. 

1 ———— 30. November. Nach Erledigung der 
der Sitzung des Landwirthſchaftlichen 
Vereins Marienwerder B. theilte der Vorſitzende Herr Kaufmann 
Puppel mit, daß im vorigen 1 ein Mitglied von einem 
Händler Kleeſaat gekauft und auf einem Felde — — habe, 
nun mit Kleeſeide Auf die Vorſtellung 
des Beſitzers hat der Verkäufer erwidert, daß ſeine Kleeſaat 
tadellos geweſen iſt. Der Herr Vorſitzende wies auf die Ge⸗ 
fährlichkeit der Kleeſeide hin und erſuchte dringend, von dem 
Anerbieten des Centralvereins Gebrauch zu machen und die 
Kleeſaat auf ihren Gebrauchswerth von der Kontrolſtation unter⸗ 
ſuchen zu laſſen, was für bäuerliche Beſitzer unentgeltlich geſchieht, 
wenn der Einſender durch eine Beſcheinigung nachweiſt, daß er 
Mitglied eines landwirthſchaftlichen Vereins ijt. — Das von 
dem verſtorbenen Bankier Martin Ten hier geführte Bank⸗ 

geſchäft geht morgen auf Herrn A. Seidler über. 

J Krofanke, 30. November. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des hieſigen Frauen vereins wurde der Beitritt zum 
Vaterländiſchen Frauenverein beſchloſſen. In den Vorſtand 
wurden Frau Bürgermeiſter Hafemann, Frau Färbereibeſitzer 
Seelert und die Herren Pfarrer Bohn und Bürgermeiſter Hafe⸗ 
mann gewählt. — Das für die Vergnügungsſteuer entworfene 
Regulativ wurde geſtern von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung angenommen. 

Elbing, 30. November. Ein fanſehnlicher Betrag wird 
unſeren Armen durch den letzten Bazar des Vaterländiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗ Vereins zu Gute kommen; der Bazar hat 
nämlich nach Abzug aller Unkoſten einen Baarüberſchuß von 
2421 Mark ergeben. 

H Gumbinnen, 80. November. Am Dienſtag verſuchte 
ein ſchlecht gekleideter Mann bei einigen Kaufleuten unſerer 
Stadt Koupons umzuſetzen. Einer der Herren, welchem der 
Fremde verdächtig vorkam, ließ einen Poliziſten holen. Bei der 
auf der Polizeiwache vorgenommenen Were der Kleidungs⸗ 
ſtücke des Verhafteten wurden 1500 Mk. in Werthpapieren und 
ein geladenes Terzerol gefunden. Wie in dieſen Tagen feſtgeſtellt 
wurde, iſt der Verhaftete der frühere Höker Anguſt Bäsner aus 
Ballienen, ehemals in Brakupönen anſäſſig und derjenige, welcher 
im Frühjahre 1887 einem Oberroßarzt an letzterem Ort einen 
Koffer mit Werthpapieren im Betrage von 3000 Mk. geſtohlen 
hat. 

R Krone a. Br., 3). November. Eine Berliner Geſellſchaſt 
hat ſich bereit erklärt, bei genügender Betheiligung ein Elektri⸗ 
citäts werk zu errichten. Die für die Speiſung eines Elektri⸗ 
citätswerks nöthige Waſſerkraft iſt in mehr als ausreichendem 
Maße vorhanden außer einigen Mühlenanlagen befindet ſich hier 
eine große Braheſchleuſe) und da die Anlage für Beleuchtungs⸗ 
und Betriebszwecke nur mit mäßigen Koſten verknüpft iſt, läßt 
ſich erwarten, daß ein derartiges Unternehmen auch e e 
Unterſtützung finden wird. In nächſter Zeit wird ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen werden, durch welches die zu erwartende Theil⸗ 
nahme feſtgeſtellt werden ſoll. 

J Inowrazlaw, 30. November. Der Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein beſchloß geſtern, der bekannten Erklärung des 
Bundes der Landwirthe an den Reichstag gegen den ruſſiſchen 
Handelsvertrag beizutreten. — In der heutigen Stadt ver⸗ 
ordnetenwahl für die zweite Abtheilung wurden die Herren 
Töpfermeiſter Peters und Kaufmann Moritz Hendelſohn gewählt. 

Schubin, 29. November. Mit dem erſten größeren Bau 
der Bahnlinie Bromberg⸗Znin, der Eiſenbahnbrücke 
über die Gonſawka wird noch in dieſer Woche begonnen werden. 

O Poſen, 1. Dezember. Die Strafkammer verurtheilte 
heute den Deſtillateur Lewek aus Santomiſchel wegen Steuer⸗ 
Defraudation zu 75878 Mark Geldſtrafe oder 1½ Jahren Ge⸗ 
fängniß. 

( Poſen, 30. November. Die ſtändige Sanitäts⸗ 
kommiſſion hielt geſtern unter dem Vorſitz des Polizei⸗ 
präſidenten v. Nat huſius eine Sitzung ab. Nach einem Be⸗ 
richte des Sanitätsrath Dr. Kunau wurde die Anſtellung von 
Bezirkshebammen ins Auge gefaßt, da von 100 Frauen 
nur 85 ſelbſt Hülfe nehmen können. — Die Entnahme von Eis 
für den menſchlichen Gebrauch aus den öffentlichen Ge⸗ 
wäſſern erſcheint nicht ungefährlich, da dieſe Gewäſſer leicht 
verſeucht oder geſundheitsſchädlich verunreinigt ſein können. Die 
Eisanfuhr wird darum forgfältig überwacht werden. Da die 
katholiſchen Kirchhöfe keine Leichenhallen beſitzen, ſoll auf die 
Gemeinden dahin eingewirkt werden, daß ſie ſolche anlegen. — 
In den Kreiſen der Ta bakintereſſenten hat ſich ein Komitee 

ebildet, welches eine allgemeine Volksverſamm lung ein⸗ 
erufen wird, um eine Petition an den Reichstag gegen die 
Tabakſteuer beſchließen zu laſſen. Die Poſener Handelskammer 
wird in gleichem Sinne vorgehen. 

Major Leutwein vom hieſigen Inf. Rgt. Graf Kirchbach 
iſt im Auftrage des Auswärtigen Amtes nach Südweſtafrika 
geſandt worden, um über den Stand der dortigen Verhältniſſe 
genaue Erhebungen anzuſtellen. 


Gneſen, 29. November. Eine Verguügungsſteuer 
iſt für unſere Stadt durch Ortsſtatut eingeführt worden. Da⸗ 
nach ſind für alle öffentlichen Luſtbarkeiten an Ab⸗ 
gaben für Armenzwecke Beträge von 1—6 Mark pro Tag, je 
nach Art oder Umfang n hg zu entrichten. Zur 
Leiſtung der Abgabe iſt der Wirth des Lokals bezw. der 
Verauſtalter der Luſtbarkeit oder Schauſtellung verpflichtet. 
Von dieſer Abgabe befreit ſind nur Veranſtaltungen zu ge⸗ 
meinnützigen oder wohlthätigen Zwecken. 

X Tremeſſen, 30. November. Im Sommer übte der Lehrer 
S. auf dem Schulhofe mit den Kindern einen Reigen ein, wobei 
ein deutſches Lied geſungen wurde. Zwei vorübergehende 
polniſche Handwerker waren über den deutſchen Geſang ent⸗ 
rüſtet und ſtießen gegen den Lehrer S. beleidigende Ausdrücke 
aus. Die Regierung zu Bromberg hat auf Veranlaſſung des 
Lehrers S. bei der Staatsauwaltſchaft Klageantrag erhoben. In 
der geſtrigen Schöffenſitzung wurden die Angeklagten Kempinski 
und Krys zynski zu 8 bezw. zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Vor zwei Jahren wurden ebenfalls drei hieſige polniſche Hand⸗ 
werker wegen abſichtlicher Störung der Kinderſpiele beim Schul⸗ 
feſte zu 150 reſp. 100 und 50 Mk. Strafe verurtheilt. 


— 


Berſchiedeues. 
— Im Prozeß Löwy iſt am Mittwoch Abend die Beweis⸗ 
aufnahme geſchloſſen worden. Donnerstag fand keine Sitzung 
ſtatt. Am Freitag beginnen die Plaidoyers. 


— Mit 11, Millionen Mark iſt der Spritſpekulant 


Meiſſer aus Hamburg verſchwunden. 

— [Ein aufregender Augenblick.] Im Theater Fran⸗ 
gais zu Paris fand vor kurzem die Generalprobe der Antigone 
ſtatt. Um ſich in den Aeußerlichkeiten an die Einrichtungen des 
griehtishen Theaters zu halten, hatte man angeordnet, den 

orhang von unten aufſteigen zu laſſen, ſtatt ihn von oben 
niederzulaſſen. Der zweite Maſchiniſt ſollte auf der Bühne hinter 
einer Kuliſſe den richtigen Augenblick wahrnehmen und durch ein 
Sprachrohr dem in der Tiefe unter der Bühne harrenden Ober⸗ 
maſchiniſten mit dem Ruf „Allez!“ das Zeichen geben, den Vorhang⸗ 
apparat in Bewegung zu ſetzen. Der Souffleur hatte ſeinen 
gewöhnlichen Kaſten räumen müſſen und ſaß im zweiten Akt 
unter dem Altar des Bacchus. Die Augen auf den Text gerichtet, 
begleitete er mit ſeiner durchdringenden Stimme die Handlung, 
und als er im Laufe der Dinge bei einer Gelegenheit dem Dar⸗ 
ſteller Kreon das Wort „Allez!“ zurief, wurde dieſer Ruf dem 
unter der Bühne geſpannt lauſchenden Ohr des Obermaſchiniſten 
dentlich vernehmlich. Er glaubte das vereinbarte Kommandowort 
durch das Sprachrohr zu vernehmen, drückte auf die Vorrichtung 
und lien den Vorhang emporſteigen. Auf der Bühne flehte 
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ie Antigone war ſo verblüfft, daß fie — ben 
en ergriff und wieder hinabzudr ſuchte. Das 
war natürlich eitles Bemühen und der Vorhang ſtieg unerbittlich. 
Glücklicherweiſe kam ihr rechtzeitig der Gedanke, nach der Seite des 
Zuſchauerraumes abzuſpringen. Doch ihr Schleier hatte ſich auf 
dem Vorhang gefangen. Eine Choriſtin löſte ihn in fliegender Eile.“ 
Noch war die beſtürzte Künſtlerin nicht gerettet, denn auch das 
griechiſche Gewand hing am Rahmen. Der Vorhang aber ſtieg immer 
weiter in die Höhe und einen bangen Augenblick lang war es 
zweifelhaft, ob er Antigone oder bloß ihr Gewand mit empor⸗ 
ziehen und die Schauſpielerin nur bekleidet mit ihrer Schönheit 
und einem Trikot, vor dem Publikum zurücklaſſen würde. 
endlich gab rechtzeitig der Ueberwurf nach, und die beklemmten 
Gemüther machten ſich, als feſtgeſtellt wurde, daß niemand zu 
Schaden gekommen war, in einem allgemeinen Ausbruch der 
Erleichterung und Heiterkeit Luft. In ri > wird der zweite 
Maſchiniſt durch Ziehen an einer Schnur, die ſein Chef am 
Handgelenk befeſtigt hat, benachrichtigt werden, wann er den 
Vorhang ſteigen laſſen ſoll. 

— [Immer nobel.] Frau Kommerzienrath Tulpenblüh 
große Geſellſchaft. Sie klingelt drei Mal dem Stubenmädchen, 
dieſes die Thüre ſchließe — doch das Mädchen erſcheint nicht. 
Endlich entſchuldigt ſich zie Hausfrau bei ihren Gäſten und ſagt 
zu ihrer Tochter: „Roſalie, mein Kind, mach' Du pro viſoriſch 
die Thüre zu!“ ' 

— [Gedankenſplitter.] Viele Börſenſpekulanten ſpeku⸗ 
liren weniger an der Börſe, als auf die Börſe. 

Werden iſt das Hilfszeitwort des Jünglings, fein daß 
des Mannes, haben das des Greiſes. 

Das Glück iſt blind — ſagen gewöhnlich Jene, welche vom 
Glück überſehen werden. (Fl. Bl.) 


— — 


Neueſtes. (T. D.) 


Haunover, 1. Dezember. Der Kaiſer Fat heute 
Tormittag auf dem Waterlooplag eine Parade über die 
geſammte Garniſon abgenommen. Die Kaiſerin beſuchte 
Wohlthätigkeitsanſtalten und die Gartenkirche. 


* Berlin, 1. Dezember. Am Tiſche des Bundesrathes 
befinden ſich die Miniſter Graf Caprivi, v. Boettifcher und 
v. Marſchall. Zur erſten eventl. zweiten Berathung ſteht 
der Antrag Graf Hompeſch und Genoſſen (Centrum) be⸗ 
treffend Aufhebung des Jeſuiten-Geſetzes. Graf 
Hompeſch befürwortet den Antrag, welchen ſeine Partei 
mit Entſchiedenheit vertreten werde, denn der Antrag ent⸗ 
ſpreche den Rechten des katholiſchen Volkes (Beifall im 
Centrum). Es liege kein Grund vor, ein Geſetz aufrecht 
zu erhalten, welches der erregten Zeit des kirchenpolitiſchen 
Kampfes entſtamme. Die Jeſuiten ſeien rein ()), makel⸗ 
los (?) aus jener Prüfung hervorgegangen es habe 
ſich Nichts (21) gezeigt, was darauf ſchließen ließe, 
daß ſie durch ihr Wirken den Frieden geſtört hätten. 
Die Regierung möge ernſtlich überlegen, ob es weiſe iſt, 
ein Geſetz aufrecht zu halten, welches Millionen Deutſche ver⸗ 
letzt. Die Centrumspartei wolle der ſozialdemokratiſchen 
Thätigkeit eine antiſozialdemokratiſche entgegenſetzen. Abg. 
von Manteuffel (konſ.) erklärt Namens ſeiner Partei, 
daß dieſe ſtets bereit geweſen ſei, den Kultur⸗ 
kampf zu beſeitigen. Seine Partei erblickte aber niemals 
im Jeſuitengeſetz ein Kulturkampfgeſetz. Die Aufhebung 
dieſes Geſetzes würde den konfeſſionellen Frieden nicht 
fördern. Die konſervative Partei werde mit wenig Aus⸗ 
nahmen gegen den Antrag ſtimmen. 


Berlin, I. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Der Reichstag nahm in zweiter 1 
den Antrag des Centrums betr. ie 
Anfhebung des Jeſuitengeſetzes 
mit 173 gegen 136 St. an. 

k Berlin, 1. Dezember. Der Seniorenkonvent des 
Reichstages beſchloß, die Berathung der Steuervorlagen 
nächſten Dienſtag beginnen zu laſſen und zwar zunächſt die 
Berathung der Börſenſteuer. Die Mehrheit wünſcht die 
Steuervorlagen einer einzigen Kommiſſion zu überweiſen. 

K Berlin, 1. Dezember. Der bekannte Sozialiſten⸗ 
führer und frühere Reichstagsabgeordnete Tölcke iſt geſtorben. 

* Dresden, 1. Dezember. In Kirſtens Steinbruch 
in Rathen an der Elbe iſt eine größere Geſteinmaſſe nieder. 
gegangen. 3 Perſonen wurden getödtet, eine verwundet. 


: Paris. 1. Dezember. Auf dem Bahnhof Oiſſel find zwei 
Briefſäcke mit einem Inhalt von angeblich 300000 Francs ges 
ſtohlen worden, 


— u 
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Danzig, 1. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mork Termin April Mai 120,50 
Gew.): unverändert. Tranſtt 7 87,50 
Umſatz: 150 To. ein 2 irn z. 

freien Verkehr 115 


inl. hochbunt. u. weiß 136-138 
hellbuntt 134 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128-132 
Tranſ. hochb. u. weiß 120 ] „ kl. (525-680 Gramm) 116 
„ hellbunt 118 Felt inländiſch . 155 
Term. z. f. B. April⸗Mai | 135,50 bien „ „ 
Tranſit 122 Tranſit 115 
Regultrungspreis z. Mübſen inländifh ... I 206 
freien Verkehr. 137 Nohzucker inl. Rend. 88% 


* (p. 7 14 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,10%, 

ew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 115 Liter %) kontingentirt!] 50,00 
rußß.⸗poln. z. Tranſ.] 84 nicht lontingentirt . . | 30,75 


Königsberg, 1. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kem⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Berlin, 1. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 


Weizen loco Mk. 137—148, per Dezember 143,75, per Mai 


151,00. — Roggen loco Mk. 125—130, per Dezember 127,25, 
per Mai 131,00. — Hafer loco Mk. 147—183, per Dezember 
153,75, per Mai 143,75. — Spiritus loco Mk. 8180, per 
Dezember 31,60, per April 37,20, per Mai 37,40. Tendenz: 
Weizen und Roggen feſter, Hafer feſt. Spiritus ruhig. 
Privatdiskont 4½ %. Ruſſiſche Noten 214,15. 

Magdeburg, 30. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,60, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,50. Ruhig. 

Poſen, 30. Noveriber. Spiritusbericht. Loco ahnt Jag oer) 
48,70, do. loco ohne Jaß (70er) 29,30. Behauptet 
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Südweſtafrika, erfolgten Tod 
unſeres Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des Premier⸗Lieu⸗ 
— 5 Landwehrjäger 


Theodor Eben 


zeigen tiefbetrübt an 9 
* und Celle, 
den 30. Novbr. 1899. 
— Landſchaftsrath Eben 
remierlieut. Otto Eben 
und Frau Maria geb. Lange 
Amtsgerichtsrath Triest 
u. Frau Anna geb. Eben. 


Geſtern Abends 8 Uhr iſt 

meine liebe Frau, Mutter, 

unſere Tochter, Schweſter und 
Tante 


Alma Martha Agnes 


geb. Haase 
im Alter von 25 Jahren, 
9 Monaten nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden ſanft ent⸗ 
ſchlafen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Finterbliebenen. 
Paul Strey 
(55) Vicewachtmeiſter. 
Louis Haase und Frau. 


"Danksagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme an dem Begräbniſſe N 
lieben, unvergeßlichen Mannes 
allen Freunden und Bekannten, en 
Kriegerverein und dem Herrn Pfarrer 
Stange meinen beſten Dank. (34) 

Biſchofswerder. 

Marie Zakor 
geb. Oschinski. 


EZ „WW „= „x u 
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a Durch die Geburt eines Söhn⸗ fi 
chens wurden erfreut (32) 
S. Loeffler und Frau. 


Die Verlobung ihrer dritten 
Tochter Henriette mit Herrn Abra- 
ham Leiser beehren ſich ang, er⸗ 
5 27 t eigen 
raham Lubl blinski 
= Frau Tine, geb. Rosenberg. 


Henriette Lublinski 
Abraham Leiser 


3 Grandenz. Verlobte. Lobſens. E 


Die Verlobung ihrer Tochter a 
da mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Carl Templin auf Erlenmühle be⸗ 


| Haſſelbuſch, im Novbr. 1893 M. 
Leopold Gehlhar und Frau. 


Ida Gehlhar 
Carl — 


| Verlobte 
6 Haſſelbuſch. 


Ein ge cen ser (2) 


Handwagen 
wird zu Haare geſucht. Näheres bei 
Ele, 8 3. 


85 10 Mn Baer 1 5 
um) Kichenſchwaben. | 
Hauptkammerjäger D. Citron & 
in Seusburg empfiehlt ſich 


zum wirklich guten u. ſichern 
radikalen Erfolg. 


Trüffelleberwurſt, 
Sardellen leberwurſt, Cervelatwurſt 
(Fettenden) pomm. Wurſt, 
Srautfurter Würſtchen, Sülze, 
Saneischen empfiehlt 


Ferdinand Glaubitz, 


Herrenſtraße 5/6. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
such auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufimann 
(9618) Pianofortemagazin. 


111 
7 m. Firmendruck 
Couverts 1000 eins von 
8 Mark an liefert 1322 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Unterhenden u. Veinkleider, 
Kormal⸗ um Tonrilienhenden, 
sriiade- u. Trict⸗Uuterkltidtt, 

geſtrickte Jagdweſten 
Damen- Herren: u. Kinderwäſche 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinskt. 


ehren ſich ergebenft anzuzeigen W ö 


u ad 1 in Dander’s, ad 2 
Seelert's Hotel entgegengenommen. 


Alte Strasse 2 


„J. Kiez 


Ianuſactur- & Hodewaaren. 


Mit dem heutigen Tage beginnt der 


Weihnachta⸗Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meiner umfangreichen 


Läger zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


G 


Meine 


eme Ausstellung 


iſt eröffnet 0 


A Alles, 


franko an Jedermann. 


ur 


8 Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection BB 
beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗ 
anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben 4 

von Jagdſtoffen, forſtgrauen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 

= Shaifen: und Livree⸗Tuchen x. ꝛc. und liefere nach ganz Nord: und S 

Süddeutſchland Alles fraufo — jedes beliebige Maaß — zu (Fabrik⸗ WE 


preiſen) unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Ju 2 Mart ee 


Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
klein karrirt, glatt und geſtreift 


Mark 50 Pfg. 


Stoffe — a — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher in blau, braun, olive und ſchwarz. 


In 7 Mark 50 Pfg. | 


Ju 3 Mart 90 Pie. | 


off — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
anzug, e e karrirt, alatt und oeſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
baften guten Joppe in grau, braun, froſcharün ze. ꝛc. 


u 5 Mark 50 Pig. 1 


\ 


Stoffe — e b — zu einem — 5 guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. 


u 5 Mark 


— ſchwarzes Tuch — zu einem guten, ſchwarzen 
Tuch⸗Anzuge. 


Stoffe 


| Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Bux: 
kins, Cheviots und Knammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den; 
2 hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot 


er 


verkauf bei 


tow anwe end. Aufträge 
172 übeizieher zu verkaufen 


Sraberfrae N 


Nr. 20—21. 


Meute Tuchnuster“ 


85 8 find 


an armer ng Tr und 
ee Beine. Sanspantofeln 
übertreffen das bis jetzt Dageweſene an 


Morg enroth Daltbalen um bas 


2 eg ift wieder in Krojanke 


reifache. Allein⸗ 
A. Hiller, Nonnenſtr. 3. 


Ein gut erhaltener „ 
Marienpverderſtr. 24. 


— — — — — —— 


Tuchschuhe&stietel ? { 


sämmtliche 
Leder - Schuhwaaren 
Wiener u. Offenbacher 
Fabrikate 
von den einfachsten bis elegan- 
testen. Echt russische 
Gummischuhe u. Boots, 
Filzschuhe und fizpantoffeln 
für Damen, Herren u. Kinder 
empfiehlt in reichhaltiger Au» &# 
wahl zu äusserst billigen aber ® 
festenPreisen das 8 
Spezial-Geschb ft e; 
J. Löwenstein 


2 Marienwerder- Strasse 2. 


Constantin Tiemssen 
Danzig, e PN: 36 


30 ppot, am Markt, 
Zuch⸗, papir⸗ und Muſikalien⸗ 
—— Sandlung — 


Musikalien-Leihinstitut L. Ranges 


Büher-Leihbihliothek. 
Billigſte Abonnements⸗Bedingungen. 

Empfehle in beiden Orten mein 
reichhaltiges Lager von Büchern zu 
Feſtgeſchenken, als Klaſſiker, ſchöne 


4 
1 


9 
n 
— 95 


55 Literatur, Gedichts⸗, Andachts⸗, 


Geſangbücher, Jugendſchriften, 
Bilderbücher, Spiele, Luxuspapiere, 
Albums, Brief ⸗Ausſtattungen, 
Kalender aller Art, Gratulations⸗ 
und Neujahrskarten. (41) 
Alle Preise sind äusserst mässig gestellt. 


NN NN n 
2 1000 Stüd 


4 Ellernbretter! 


trocken, ſtark eingeſchnitten, 
38 2 Jahre alt, bis 35 Fuß lang, 
räumungshalber billig x 
abzugeben durch 
Panknin, Poſtſtat. Kalthof x 
bei Marienburg Wpr: 


Dellalozi-Derein 
der Provinz Weſtpreußen. 
Bei den Wee e ſind zu haben: 


Weihnachis- 
und Neujahrswünsche 


auf farbigem Papier, 100 St. 2 M, 
und Blanketts zum Aufſchreiben der 


Wünſche, 1 Dutzend 1 M. (9985) 
Plog-Danzig, Abeggaſſe 12b. Günther - 
Elbing, J. Marienbgd. 6. Backhaus- 


— 1 3 


Für ein junges Mädchen, Ae. 
in einem Geſchäft thätig iſt, wird für 
den Preis von 25 Mk. monatlich eine 
Benfion geſucht. Meldungen unter 
Nr. 61 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Eine Wohnung (60) 
zu vermiethen Gieſe, Kulmerſtr. 58. 


Iſtall und 
alber billig zu vermiet en. 
ſtraße 13. (58) 


Bu | (9958) 


Lund vo 


u 
und vom 1. A e er 


A 
zu bezi 
Getrei u mart ** 


Eine Wohnung, 5 Zimme 
Ma Zubehör, eventl. 17 Pferd 


agenremiſe, iſt Umzugs 
Blumen 


1 möbl. Zimmer a. 
ſofort zu 22 Grabenſtt 1145 
2 gr. möbl. Z. 3. v. Marlenwerderſtr.5, J. 
Möbl. Zim. z. verm. Kirchenſt. J part 
E. mbl. Vorderz. z. verm. Tabaksſtr 31, 


Junge Leute ee freundli 
Logis. Mauerſtr. 4, 1 Tr. 695 


Ein einjähriger nabe 


iſt an Kindesſtatt an wohlhabende 
eute zu vergeben. Offerten unter Nr. 
9388 — ) die Exped. d. Geſell erbeten. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Ver guiügungen. 


Beulen Kirthichails- Fun 


Die w. Mitglieder werden erſucht, 
die Rabattbeträge nunmehr auſzurech⸗ 
nen und uebſt einer vollſtändigen Zus 
ſammenſtellung in der 7 vom 5. bis 
10. d. Mts. zwiſchen 1 und 3 Uhr in 
meiner Wohnung, Unterthorner⸗ 
ftraße 32, abzugeben. (74) 

Krö n, Vorſitzender. 


Ortsberbands⸗ Serfammlung 
Hirſch⸗ Junetich. Gewerhuerein 


Sountag, den 3. d. Mis 
1 / Uhr Nachmittags 
in Burg Hohenzollern. 
e 
(9973) 


nate Adler 


Sonntag, den 3. Dezember 


Großes Contert 


Nolte. 


Weinberg. 
Sonntag, den 3. De zember 1803 


X 
„Schwan.“ 
8 den 2. Dezember er. 


Tanzkränzchen. 
Finger's Hotel, Dragaß. 


Sonntag, den 3. e 
Große Marzipan : Verwürfelung 
mit nachfolgendem Tanz. 


EEE EEE TREE ENFT ERIE 
Eichenkranz, 
Sonntag, den 3. d. Mts: 
Große Marzipan ⸗Verwürfelung. 
Nachher Tanzkränzchen. 


Marzipan Verwürfelung. 


Zu der am Sonnabend, den 
2. Dez. er, ſtattfindenden Marzipau⸗ 
Verwürfelung mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen ladet ganz ergebenſt ein 
Rud. Israel, Schinkenberg. 


Krusch. 


Sonntag, den 3. Dezember er. 


Marzipan⸗Verwürfelung 
mit W —.— (9778) 


wozu freundlichſt einladet 
Ewert. 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonnabend. Bei ermäßigten Preiſen. 
Die Fledermaus. Operette. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremdenvorſtellung' 
Der Talismann. 


i % | Wilhelm-Theater in Danzig. 
Es ann uA Wilhelm- Theater in Danzig 


Beſitzer u. Dir.: Eugo Meyer. 
Mochentags 7) Uhr. Täglich Somtags 4 u. 7 Uhr. 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wech). Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


vollst. neues Künstler - Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
e 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


giebt „ Sprach⸗ 
er unterricht? Gefl. > u. 
zu Nr. 75 an d. Exp. d. Gele 


I Zu — Herr Inſpector Me 
en Fenski wird behufs wich⸗ 


jiger Mittheilung um Angabe ſeiner 
Adreſſe unter Nr. 9893 an die 
Exped. des Geſelligen in Grandenz 
gebeten. 

Lieber Eugen, ſchreib Deinen 185 
enthalt ſofort dem Vater E. B. (59) 


Brief auf der Poſt. A. . 


Heute 3 Blätter. 


von 9 9¹ Simmern 


Irrsee 
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Grandenz, Sonnabend] 


Haus- und Landwirthſchaftliches. 
Die Danziger Oelmühle 


ucht uns um Aufnahme folgender Erklärung gegen 
* Mittheilu en“ wieder⸗ 
elle Artikel über „Senfölhaltige Rübkuchen“ 


eſellige Nr. 273 vom 19. November): 


Die in No. 45 der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen 
Mittheilungen enthaltene Veröffentlichung von 6 Analyſen über 
Rübkuchen, die aus unſerer Fabrik ſtammen ſollen, ſowie die 
dieſe Analyſe begleitende Verwarnung hat nicht verfehlt, einen 
Theil unſerer Kundſchaft zu beunruhigen und ſehen wir uns 
veshalb veranlaßt, auf den qu. Artikel näher einzugehen. 

Es iſt ſtets vorgekommen und wird immer wieder vorkommen, 
daß bei Analyſirung unſerer und ebenſo anderer Rübkuchen ein 
Chemiker mehr Senfölgehalt bemerkt, als der Andere und ebenſo 
it man ſtets geneigt geweſen bei Erkrankung von Vieh aus 
Bequemlichkeit die Urſache hierfür den Rübkuchen zuzuſchreiben, 
ohne zu berückſichtigen, ob die Knechte nicht Fehler bei Zutheilung 
der Portionen gemacht haben. 

Es iſt aber noch nie vorgekommen, daß ein Chemiker in 
unſeren Rübkuchen Senföl oder Schlauben von Senfkürnern 
wirklich vorgefunden hat und es iſt ebenſo wenig vorgekommen, 
daß man uns den Nachweis der Erkrankung von Vieh durch 
Fütterung unſerer Kuchen erbracht hat. — Der Herr Chemiker 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe theilt uns unterm 
geftrigen Tage auf unſere am 17. und wiederholt am 23. d. M. 
geſtellte Anfrage mit, daß er den Senfölgehalt wie jeder andere 
durch Geruch und Geſchmack feſtgeſtellt. Die Geruchs⸗ und 
Geſchmacksorgane ſind aber bekanntlich individuell ſehr verſchieden, 
auch abhängig von dem Wohlbefinden des ganzen Körpers und 
daher ſehr unzuverläſſig. Wer will nun die genaue Grenze der 
guläſſigkeit von Schärfe in den Kuchen feſtſtellen? Ein Meß⸗ 
inftrument dafür iſt noch nicht erfunden; auch hat ſich in der 
Praxis noch keine Norm dafür gebildet, Ih würde man jagen 
können, bei welchem Grade des Geruches deſſen Schärfe gefährlich 
zu werden anfängt. 

Trotz dieſer in der Landwirthſchaft und auf jeder Verſuchs⸗ 
ſtation bekannten Thatſache und ohne daß Senföl oder Rück⸗ 
ände von Senfkörnern gefunden werden, verwirft man die 

chen als unbrauchbar, einzig wegen einer völlig unwiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfung auf Geſchmack und Geruch. Es wäre doch 
traurig um die ſeit 22 Jahren beſtehende Oelmühle und auch 
ebenſo traurig um die Landwirthſchaft beſtellt, wenn ſie von 
* Zufälligkeiten abhängig wären. Wir erinnern daran, 

ß vor mehreren Jahren a Veranlaſſung der Herren Land⸗ 
wirthe große Segel⸗ und Dampferladungen von den ſehr protein⸗ 
reichen geſchälten Baumwollſaat⸗ und Erdnußkuchen importirt, 
wurden; wir ſelbſt machten darin einen bedeutenden Umſatz, 
und es ſchien eine Zeit lang, als ob dieſe Kuchen berufen ſeien, 
die Rübkuchen zu verdrängen; man iſt ſchneller, als wir's dachten, 
zu den weniger proteinreichen Rübkuchen zurückgekehrt, gerade 
wegen ihrer zur! Verdauung des Geſammtfutters jo wohlthuenden 


ärfe. 

Die Oelmühle hat bei ihrem Betriebe nicht allein das höchſte 
Intereſſe, ſtets für prima Qualität der Rübkuchen zu ſorgen, 
um für ihr Product von jährlich über 200 000 Ctr. ſtets ſchlanken 
Abſatz nach dem In⸗ und Auslande zu finden, ſondern ſie muß 
ebenſo für prima Rüböl ſorgen. Das Oel geht zum größten 
Theil nach dem Rhein und iſt dort als Speiſeöl beſtens renommirt. 
Das Oel muß einen hohen Fettgehalt haben, muß reinſchmeckend 
und von gutem Geruch ſein. Es vereinigt ſich nun aber abſolut 
nicht, gutes Oel und geiägeitig Schlechte Kuchen zu fabriciren; 
auch könnte man aus Senfkörnern kein Speiſeöl machen. — 

Was den Sandgehalt unſerer Kuchen betrifft, ſo behaupten 
wir, daß ſolcher ein durchaus normaler und unſchädlicher iſt. 

Sämmtliche Saat geht bei uns vor der Verarbeitung über 
Reinigungsmaſchinen, welche nach den neueſten und beſten Kon⸗ 
ſtruktionen eingerichtet ſind und Sand und andere Unreinlichkeiten 
abſondern. Es finden ſich aber bei auf der Tenne ausgerittenem 
Rübſen feſte e die auf dem Siebe nicht zu zerkleinern 
find, ſondern im Rübſen verbleiben; wird nun zur Analyje gerade 
ein Kuchenſtück genommen, in dem ſolch ein Erdkrümchen enthalten, 
ſo zeigt es einen hohen Sandgehalt, während der übrige Theil 
des Kuchens hiervon frei iſt. 

Wir haben uns in einigen Fällen bereit erklärt, Kuchen⸗ 
ſendungen zurück zu nehmen, um wegen deren Beanſtandung nicht 
Umſtände zu haben, keinesfalls ſollte dies eine Anerkennung der 
behaupteten mangelhaften Qualität ſein, wie man uns dies in 
dem qu. Artikel gern unterſchieben möchte. 

Wir werden uns auf die gegenwärtige Erwiderung beſchränken 
müſſen und es Jedem überlaſſen, ob er unſerem Fabrikat Ver⸗ 
trauen entgegen bringen will. 

Danzig, den 28. November 1893. 


Danziger Oelmühle. Petter, Patzig u. Co. 


Feine Sardellenſchnitten. 


Eine Mayonnaiſe von 2— 3 rohen Eiern, Provenzer Oel, 
sdragon⸗Eſſig, ſpäter 8— 11 hartgekochten Eigelb, durch ein Sieb 
eſtrichen, etwas Aspic, etwas geſtoßenen Pfeffer dazu. Alles 
echt klar gerührt, auf geröſtete Weißbrotſchnitten geſtrichen, mit 
t vorbereiteten Sardellenhälften und Kapern belegt, zuletzt 
ngehadte Aspie darauf. J. 


Anſtrich für Eiſentheile. 

„Nachdem man das Eiſen tüchtig mit einer Stahlbürſte ab⸗ 
gerieben und von Roſt befreit — das iſt die Hauptſache — bringt 
man Menningfarbe darauf; nach dem Trocknen derſelben macht 
nan einen zweiten Anſtrich mit ſchwarzem Eiſenlack. E. Hs. 


Anſtrich für feuchte Mauern. 


Empfohlen wird eine Miſchung von 7 Theilen Bleiglätte, 
enden Backſteinpulver und einer entſprechenden Menge 
e 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1.1 Dezember. 


— Der Vorſtand der Berufsgenoſſenſchaft der Gas⸗ 
und Waſſerwerke für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen beſteht aus den Herren: Direktor Kunath⸗ 
Danzig, Vorſitzender, Stadtrath Kunckel⸗Königsberg, Stadtbaurath 
Grüder⸗Poſen, Stadtrath Thimmel⸗Köslin, Stadtbaurath Leh⸗ 
mann⸗Elbing und Dr. Eugen Müller⸗Inowrazlaw. 


— Im Monat Dezember darf nach dem Ja adde ben 
nicht geſchoſſen werden: Elchwild, weibliches Rehwild (vom 
16. Dezember ab), Rehkälber, Dachſe und Rebhühner. 


Bar on Gerichtsaſſeſſor iſt der Referendar Ilgner im 
Bezirk des Oberlandesgerichts Poſen ernanot. An das Amts⸗ 
gericht Poſen iſt der Gerichtsaſſeſſor n aus Schneide⸗ 
mühl verſetzt, an das Landgericht Bromberg der Gerichtsaſſeſſor 
Richardi daſelbſt. | 


— Der erſte Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts Labiſchin, 


Wilke, ift zum 1. Dezember an das Amtsgericht zu Pleſchen 


berſetzt; auch find ihm daſelbſt die Rendantengeſchäfte übertragen. 
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An feine Stelle in Labiſchin tritt der Gerichtsſchreiber Klempt 
aus Märkiſch Friedland. e 

— Dem Oberförſter v. Minckwitz zu Eliſenthal bei 
Goldap iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Zeichner Frey in Bromberg 
iſt zum Zeichner erſter Klaſſe, der Bahnmeiſter ⸗ Diätar 
Splettſtößer in Korſchen zum Bahnmeiſter ernannt. Verſetzt 


iſt der Regierungs⸗Baumeiſter Sittard von Strieſau 4 


Kulmſee, der Stations⸗Aſſiſtent Dickow von Dt. Eylau na 
Graudenz. 


— Die Herren Auguſt Seefeldt in Thorn und Hermann 
Wittig in Neu⸗Flötenau, Kreis Bromberg, haben auf einen 
Kantenriegel mit einſchiebbarem Handgriff ein Reichspatent 
angemeldet. i 


L Rehden, 29. November. Als vor einem Jahre die 
ichge Genoſſenſchaftsmolkerei mit wenigen hundert 
itern Milch in den Betrieb kam, wurde dieſem Unternehmen 
keine allzulauge Zukunft vorhergeſagt. Glücklicherweiſe beſtätigen 
ſich die Befürchtungen nicht. Heute iſt die Molkerei finanziell 
ſehr gut geſtellt. Die größten Gutsbeſitzer der Umgegend ſind 
beigetreten, ſo daß die Molkerei jetzt über 4000 Liter täglich 
verarbeitet. Die Mitglieder erhalten je nach dem Fettgehalt 
bis 12 Pf. pro Liter und 90 Prozent Magermilch gratis. Im 
Haushalt hat 1 Liter Magermilch auch noch einen Werth von 
2 bis 3 Pf. Einzelne Gutsbeſitzer haben zur ſachgemäßen 
Behandlung der Kühe Schweizer engagirt. Ein Gutsbeſitzer 
konnte die erfreuliche Erfahrung machen, daß ſich in drei 
Monaten bei gleichem Futter die Milchmengen verdoppelten. 
Im Laufe dieſer Woche iſt auch die neugegründete Molkerei 
in Rehwalde in Betrieb geſetzt worden. 

i Kulm, 30. November. Geſtern fand der Bazar des 
Vaterländiſchen Frauen vereins ſtatt. Die Betheiligung 
war außerordentlich rege. Aus dem reichhaltigen Programm iſt 
hervorzuheben: Die Frühlingsbotſchaft von Niels W. Gade und 
zwei Mendelsſohn'ſche Lieder für gemiſchten Chor. Beſonders 
effektvoll war das lebende Bild: Der Frühling. Den Schluß 
bildeten zwei Singſpiele: „Eine Gemeinderathsſitzung in Albern⸗ 
hauſen“ und „Der Goldonkel.“ Die Einnahme betrug 1900 Mk. 
Der Reinertrag wird zum Beſten der Suppenküche verwendet. 


X Strasburg, 30. November. Vor Kurzem wurde auf 
dem hieſigen Poſtamte ein falſcher 186 der Siegesthaler 
mit dem Münzzeichen A eingezahlt. Das Gepräge, die Rand⸗ 
gravirung und Farbe waren ſehr genau und täuſchend, nur Klang 
und Gewichtsprüfung ſtimmten nicht. — Bei dem letzten Kör ungs⸗ 
termine konnten von den 10 vorgeſtellten Privathengſten 7 
angekört werden. — Die thierärztliche Unterſuchung der 
die ruſſiſche Grenze paſſirenden Pferde erfolgt bei Piſſakrug nur 
Mittwoch und Freitag von 8— 10 Uhr, in Neu⸗Zielun Dienſtag 
und Sonnabend von 8½— 11 Uhr Vormittags. — Bei der 
heutigen Stadtverordnetenwahl wurden bei ſtarker Wahl- 
betheiligung in der 3. Abtheilung Tiſchlermeiſter Prekſchat und 
Rentier Sikorski, in der 2. Abtheilung Baumeiſter Majewski 
und Rechtsanwalt Trommer, in der 1. Abtheilung die Kaufleute 
Hollatz, Louis und Roſenow gewählt. 

H Rofenberg, 1. Dezember. Bei den Stadtverordne⸗ 
tenwahlen war diesmal die Hälfte der Stadtverordneten zu 
wählen, und da außerdem mehrere Erſatzwahlen ſtattfinden 
mußten, ſo war das Intereſſe der Bürgerſchaft ſehr rege; be— 
ſonders hart war der Wahlkampf in der 2. Abtheilung, da die 
beiden Gewählten nur mit einer Stimme Mehrheit ſiegten. Es 
wurden die Herren Brauereibeſitzer Hancke, Haufmann Hennig, 
Rechtsanwalt Wogan wieder-, Bäckereibeſitzer Czipull, Kreisaus⸗ 
ſchuß⸗Sekretär Kraetzke und Dr. Wasputzki neu gewählt. — Herr 
Rentier Riebſchläger, der ſeit 50 Jahren Ehrenämter bekleidet 
hat, beabſichtigt die Aemter als Magiſtrats- und Kreistagsmit⸗ 
glied niederzulegen. Vor zwei Jahren feierte Hr. R. ſein fünfzig⸗ 
jähriges Bürgerjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm das Ehren⸗ 
diplom als Stadtälteſter überreicht wurde. 


ß Tuchel, 30. November. Zum 16. Dezember iſt ein 
Kreistag einberufen, welcher die Neuwahl eines Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns 
Martens ſowie mehrere andere durch das Dahinſcheiden des 
Genannten erforderlich gewordene Kommiſſionswahlen vornehmen 
wird. An demſelben Tage findet auch die regelmäßige Er⸗ 
gänzungswahl der Kreistagsabgeordneten im Wahlverbande der 
Großgrundbeſitzer ſtatt; die Ergänzungswahlen der Kreistags⸗ 
mitglieder in den Landgemeindewahlbezirken und die Wahl im 
Wahlverbande der Stadt Tuchel iſt auf den 5. bezw. 6. De⸗ 
zember anberaumt. — Im April d. Is. hatte der Kreistag be- 
ſchloſſen, die Wegeſtrecke von Tuchel nach Gr. Schlie witz, 
ſoweit ſie nicht bereits ausgebaut iſt, als Kieschauſſee auszu⸗ 
bauen; die Arbeiten ſollen nunmehr in Angriff genommen und 
nach Möglichkeit gefördert werden. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 29. November. Zu Kreistags⸗ 
abgeordneten ſind gewählt worden in Czersk Herr Kaufmann 
Stracke, in Long Herr Gemeindevorſteher Roſenkranz und 
in Rittel Herr Beſitzer Koſiedowski. 


ei. Dt. Eylau, 30. November. Der Kampf bei den heutigen 
Stadtverordnetenwahlen war heißer denn je zuvor, da beide 
Parteien alle Hebel in Bewegung ſetzten, um ihre Kandidaten 
durchzubringen. Es wurden wiedergewählt die Herren: Kauf⸗ 
mann Nieckau und Rentier Grünbaum in der 1. Abtheilung; 
Fleiſchermeiſter Schulz ſen. und Schneidermeiſter Schleiff in der 
3. Abtheilung; neugewählt wurde in der 2. Abtheilung Herr 
Buchdruckereibeſitzer Bärthold. Außerdem kommt es in der 2. 
Abtheilung zur Stichwahl zwiſchen den Herren: Brauereibeſitzer 
Döhring und Rechtsanwalt Hein, Seifenfabrikant Straube und 
Kaufmann Grönling. Die ſogenannte Oppoſitionspartei hat einen 
Sitz mehr gewonnen. 

R Pelplin, 30. November. „Pelplin ein Klein⸗Han⸗ 
nover“ — wer hätte das gedacht! und doch iſt es ſo! Haben 
die ehrſamen Bürger es doch lediglich dem hier herrſchenden 
Spielteufel zu verdanken, daß ihnen hinfort die Gelegenheit, noch 
nach 10 Uhr Abends bei einem Glaſe Gerſtenſaft ſitzen zu können, 
genommen iſt. Nach einer Verfügung des Herrn Amtsvorſtehers 
müſſen nämlich hinfort die hieſigen Gaſt⸗ und Schanklokale um 
10 Uhr Abends geſchloſſen werden. Wie es in der betreffenden 
Verfügung heißt „ſind es beſonders Leute aus dem Handwerker⸗ 
und Mittelſtande, welche derartig vom Spielteufel ergriffen ſind, 
daß ſie zu ehrlicher Arbeit keine Luſt haben, ſondern ihre wenigen 
Groſchen verſpielen und verbringen und ne ihre Familie 
dem größten Elend ausſetzen. Wie allgemein behauptet wird, 
ſoll dabei auch falſch geſpielt werden.“ Man ſieht, ſelbſt die 
„ollen ehrlichen Seemänner“ fehlen nicht. Das Betrübende hier⸗ 
an iſt, daß wegen weniger Spieler, welche . Haß uns nur in 
einem Lokale geſpielt haben ſollen, ſämmtliche Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe in ihrem Erwerbe ſchwer geſchädigt werden und den ehr⸗ 


ſamen Bürgern, welche nach des Tages Laſt und Hitze bei einem 


Glaſe Bier Erholung ſuchen, dies Vergnügen ſo arg beſchnitten 
wird. Allgemein nimmt man au, daß dieſe Maßregel für einen 
Ort mit 2400 Einwohnern unhaltbar iſt. 


7 Ziegenhof, 30. November. Wie bereits W ſoll 
Oſtern k. Is. die Vollendung des Ausbaues unſerer Real ſchule 
mit der Aufſetzung der Prima bewirkt werden. Die Stadt⸗ 
verordnetenperſammlung hatte deshalb heute über die Anſtellung 
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eines wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers zu beſchließen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dem Antrage des Magiſtrats zu. Damit iſt 
die Umwandlung und Erweiterung der früheren nicht mehr 
lebensfähigen Mittelſchule in eine zeitgemäße höhere Lehranſtalt 
vollendet, und es iſt zu erwarten, daß air der Beſuch ber 
Schule bei der zentralen Lage des Ortes in einem wohlhabenden 
Bezirke befriedigend ſein wird. Das Lehrerkollegium der Anſtalt 
ſetzt ſich von Oſtern k. Is. zuſammen aus dem Rektor (Neu⸗ 
philologe), 3 wiſſenſchaftlichen Lehrern, 1 Mittelſchullehrer, 
1 Volksſchullehrer und 1 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer. Dazu 
kommen noch 2 Vorſchullehrer. 

oe Mohrungen, 29. November. Die 7 Jahre alte Tochter 
des Lehr ers D. in S. hatte ſich beim Spielen eine Nähnadel in 
den Fuß getreten und beim Herausziehen brach dieſe ab, ſodaß 
ein Stück im Fuß ſtecken blieb. Die kleine Wunde verheilte bald 
und Jahre lang hatte das Mädchen keine Schmerzen, erſt im 
13. Jahre ſtellten ſich ſolche ein und der Fuß wurde ganz krumm. 
Endlich zeigten ſich auf der Oberfläche des Fußes zwei kleine 
Oeffnungen und aus einer derſelben kam die Nadel heraus. Der 
Fuß wurde danach wieder ganz geſund. Die Nadel iſt zwiſchen 
den Knochen des Mittelfußes hindurch gegangen und hat dazu 
beinahe 6 Jahre gebraucht. 

Angerburg, 30. November. Aus den Stadt verord⸗ 
netenwahlen ſind hervorgegangen: 1. Abtheilung Kaufmann 
Molter, Kaufmann Dorſch, Rechtsanwalt Dr. Großmann; 2. Ab⸗ 
theilung Rentier Rehann, Mälzenbräuer Müller; 3. Abtheilung 
Wagenfabrikant Bergmann, Reſtaurateur Kalweit. Von dieſen 
find nur die Herren Molter und Großmann neugewählt, 


pr Heilsberg, 30. November. Vor einigen Tagen ereignete 
ſich hier ein betrübender Unglücksfall, iudem der Jjährige 
Knabe E. beim Mangeln der Wäſche von der Steinlade der 
Mangel erfaßt und dermaßen an die Wand gedrückt wurde, daß 
bald darauf der Tod eintrat. — Am Mittwoch ging der Vieh⸗ 
fütterer des Mühlenbeſitzers K. von hier Abends in der Dunkel⸗ 
heit nach Hauſe, glitt auf dem Simſerdamm aus, fiel ins Waſſer 
und ertrank. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit einer 
zahlreichen Familie. 

A Bartenitein, 29. November. Der oſtpreußiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein hat für das Jahr 1894 
folgende Bezirksſchauen in Ausſicht genommen: In Grünthal 
bei Memel am 18. Mai, in Tapiau am 17. Mai, in Heiligenbeil 
am 23. Mai, in Bartenſtein am 25. Mai, in Pr. Holland am 
29. Mai, in Oſterode am 30. Mai und in Neidenburg am 31. 
Mai. Zu Prämiirungszwecken ſind für Pferde 10 500 Mark, für 
Rindvieh 10 100 Mark bewilligt. — Die Stadtverordueten⸗ 
wahlen hatten folgendes Ergebniß: Es wählte die 1. Abtheilung 
Profeſſor Kapp, Rechtsanwalt Donner und Maurermeiſter Peter, 
die 2. Abtheilung Kaufmann Schmidt und Sattlermeiſter Kni⸗ 
ſchewsky und die 3. Abtheilung Kaufmann Beckmann und Acker⸗ 
bürger Ignee. 

1 Bartenſtein, 30. November. Heute wurde Herr Super⸗ 
intendent Henſchke an der Kirche St. Johann von dem General⸗ 
ſuperintendenten Herrn Pötz⸗ Königsberg unter Theilnahme 
ſämmtlicher Geiſtlichen der Diözeſe Friedland und eines großen 
Publikums in ſein neues Amt eingeführt. 

Eine größere Zahl von Grundbeſitzern aus der Umgegend 
von Bartenſtein beabſichtigt die Bildung einer Drainage⸗ 
Geſellſchaft. Die Beſitzer von Hilff, Kinkeim, Nohnen, Fuchs⸗ 
höfen und Tromitten haben zu dem Plane bereits ihre Zuſtimmung 
ertheilt. Auch iſt das aufgeſtellte Projekt von dem Herrn 
Meliorations⸗Inſpektor der Provinz geprüft und genehmigt worden 
und heute verhandelte der Landrath unſeres Kreiſes als Kommiſſar 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit den Grundbeſitzern über 
das zu erlaſſende Statut der Genoſſenſchaft. 

m Röſſel, 30. November. Die Korbflechterei gewinnt im 
Ortelsburger Kreiſe immer mehr Ausdehnung und geſtaltet ſich 
für ſchwache und alternde Perſonen zu einem anſehnlichen Erwerbs⸗ 
zweige. Die Leitung der Korbflechterei⸗Schule zu Gehland bei 
Sorquitten iſt nun bereit, Unerfahrenen die nöthigen Anleitungen 
zum Anbau der Korbweide zu geben und wird weniger bemittelten 
Grundbeſitzern Weidenſtecklinge unentgeltlich im April verab⸗ 
folgen. Um die Weidenſorten wählen zu können, welche ſich für 
die zum Weidenanbau beſtimmten Flächen eignen, iſt eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Korbflechtmeiſter Schmidt in Gehland er⸗ 
forderlich. Zum Vorſtande gedachter Anſtalt gehört u. a. die 
Gräfin Mirbach. — Zur Vertretung des Kreisthierarztes 
Siebert, der bis zum 1. April beurlaubt iſt, iſt der Thierarzt 
Schlieger in Biſchofsburg beſtimmt. 

d Saalfeld, 30. November. Der hieſige land wirthſchaft⸗ 
liche Verein veranſtaltet alljährlich im Herbſte eine Auktion 
von jungen Zuchtbullen. Eine ſolche fand auch in der vorigen 
Woche ſtatt, und es wurden 14 Thiere verauktionirt. Zu ſeinem 
größten Leidweſen mußte der Verein die Erfahrung machen, daß 
der Werth der meiſten Thiere in gar keinem Verhältniß zu dem 
Einkaufspreiſe ſtand; denn während der letztere durchſchnittlich 
225 Mark betrug, wurden beim Verkauf nur 165 Mark pro Stück 
gezahlt, ja eins der Thiere erzielte nur den niedrigen Preis von 
33 Mark. Abgeſehen von dem bedeutenden Verluſt, den die 
Kaſſe erleidet, dürfte ſich das billigſte Thier wohl wenig zur 
Zucht eignen. Es mahnt diejer Fall zur größten Vorſicht beim 
Einkauf. 

Bromberg, 29. November. Der land wirthſchaftliche 
Provinzial⸗Verein tritt am 8. Dezember in Bromberg 
zu einer Sitzung zuſammen. Landrath von Unruh wird über 
Kle inbahnen ſprechen, außerdem wird ein Vortrag über den 
Brunnen in Schneidemühl gehalten werden.— 


Oſtrometzko, 30. November. Bei einer am vorigen Sonn⸗ 
abend in der Oſtrometzkoer Forſt abgehaltenen Faſanenjagd 
wurden von 10 Schützen 70 Faſanenhähne geſchoſſen. Außerdem 
wurden noch 120 Haſen erlegt. Am Montag wurde im Fronauer 
Walde, zur Herrſchaft Oſtrometzko gehörig, eine Treibjagd 
veranſtaltet, an welcher ebenfalls 10 Jäger theilnahmen, die 
150 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke brachten. | 


Samotſchin, 28. November. Ein trauriger Unglücksfall 
ereignete ſich am Montag auj Nadolnik Mühle bei Samotſchin. 
Kurz vor Mittag erſchien der Eigenthümer Matzke bei dem 
Mühlengutsbeſitzer Jakobi, um ihn zur Jagd abzuholen. Als 
Matzke ſich umdrehte, glitt ihm das Gewehr von der Schulter 
und fiel zur Erde. Dabei entlud ſich das Gewehr und der 
Schuß traf den Jakobi ſo unglücklich in das eine Bein, daß der 
Knochen vollſtändig zerſplittert wurde. Der Blut⸗ 
luſtluſt war ſo groß, daß J. noch an demſelben Tage ſtarb. 


Gueſen, 28. November. In große Betrübniß wurden am 
Sonntag zwei ländliche Familien aus der Umgegend verſetzt. 
Ein junger Mann Namens Dziorka ſollte ſeine Braut zum 
Traualtar führen. Die Hochzeitsgäſte waren beiſammen, und 
die Fuhrwerke harrten vor der Thür. In dem Augenblicke 
nun, als man dem Bräutigam den üblichen Myrthenzweig am 
Rocke befeſtigte, brach der Bedauernswerthe, vom Herzschlag 
getroffen, todt zuſammen. i 

Tremeſſen, 29. November. Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen haben die Deutſchen zum erſten 
Male in allen Abtheilungen geſiegt. . der 3. Abtheilnng 
erhielten die Kandidaten der Deutſchen je 65, diejenigen der 
Polen 64 Stimmen. Es iſt dieſes das erſte mal, daß in der 
3. Abtheilung Deutſche gewählt wurden. 


— —— — 
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w Shih, 30. Noveilliber. Die Hoffnung, daß 
die Zuſel des Unglücksbrunnens nach dem Vor 
chlage erberghauptmanns Freund die Brunnen 
alamttät endgiltig von der Welt ſchaffen würde, ſcheint 
ich nicht zu erfüllen. Obwohl der Sandhaufen über dem 
Irunnenſchacht bereits die Höhe von 2 Metern überſchritten 
at, dringt doch ſeit heute Mittag wieder ſeitlich an der 
Erdoberſtäche das Waſſer hervor. 

Zum zweiten Prediger an der hieſigen evangeliſchen 
Wehe ift vom Gemeindekirchenrath der Paſtor Schröter gewählt 
worden. — Herr Kaufmann Kronheim aus Samotſchin wird in 
der Umgegend unſerer Stadt Rentengüter für kleinere Beamte 
und Arbeiter einrichten. Jeder Rentengutsnehmer erhält ein 
zeues, maſſives Wohnhaus mit Pappdach, Stallung und etwa 
5 Morgen ertragsfähigem Acker, am Wohnhauſe gelegen. Die 
jährliche Rente beträgt bei einer Anzahlung von 500 Mark 
ie Mark pro Jahr und iſt in 60½ Jahren amortiſirt. Die 
Wobuhäuſer werden auf Wunſch jo eingerichtet, daß eine, auch 
zwei Wohnungen noch vermiethet werden können. 

Tempelburg, 28. November. Am Montag hat ſich in einem 
hiefigen Hotel eine fremde Dame ſelbſt getödtet. Auf dem 
Tiſche ihres Zimmers fand ſich ein Zettel folgenden Inhalts: 
„Ich kann keine Nacht ſchlafen. Ich bin nervenleidend. Ich 
muß ſterben.“ Eine Auweiſung bezog ſich auf die bei ihr vorge⸗ 
ſundenen Gelder. Sie bat die letzteren nach Abzug der Koſten 
an ihren Bruder abzuführen. Aus vorgefundenen Briefen ſcheint 

rvorzugehen, daß die Verſtorbene aus einem Ort zwiſchen 
Neuſtettin und Bublitz ſtammt. 


— HT — — 


Stadtverordneten Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Es wurden ferner folgende Etatsüberſchreitungen nachträglich 
bewigigt: 25,75 Mk. für Ausſchachtung von 411½ Kubikmeter 
Kies in Böslershöhe, der für 305,87 Mk. verkauft worden iſt; 
für die Heizung des Rathhauſes 55,80 Mk., Beleuchtung 
182,41 Mk., Kübelabfuhr 7,50 Mk., Schreibmaterialien und Uten⸗ 
— 44.26 Mk., Porto, Telegramme und Telephon 170,25 Mk., 
Druckſachen und Formulare 744,75 Mk., Bibliothek 19 Mk., Buch⸗ 
Binder 191,0 Mk., zuſammen 1415,30 Mk.; für die Waſſerkunſt 
1,18 Mk.; für den Spritzenhof 329,43 Mk; für das Grund⸗ 

ü ck Trinkeſtr. 23/24 918,35 Mk.; für das Grundſtück Trinke⸗ 
traße 22 47,85 Mk.; für Koften im Verwaltungsſtreit⸗ 
erfahren 65,20 Mk.; für die Gebändeſteuer⸗Veran⸗ 
kagung 250 Mk.; für die Regulirung der Weichſelkämpe 
und der Ausladeplätze 58,19 Mk. Bei dem letzten Punkt 
machte Herr Roſanowski darauf aufmerkſam, daß es ſich 
empfehle, den Ladeplatz mit Schlacken zu befeſtigen und die 
Straße vom Miſtberg nach dem Hafen auszubeſſern (dies geſchieht 
vereits), ferner die Benutzung des Ladeplatzes, auf dem ſich jetzt 
Leder ſo viel Platz zum Ausladen nimmt, wie er braucht, und 
dadurch die übrigen anlegenden Schiffe behindert, durch ein 
Regulativ zu regeln. Herr Kuhn ſchlug vor, von den An⸗ 
legenden, ſobald der Platz durch Schlacken befeſtigt iſt, ein 
Ufergeld zu erheben und die Erhebung dieſes Ufergeldes, 
wie die des Marktſtandgeldes, zu verpachten, dann werde 
das Ausladegeſchäft ſtets überwacht werden. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Pohlm ann erkennt die hervorgetretenen Nebelſtände 
an und führt aus, daß der Ladeplatz beſſer in Stand gehalten 
werde, als bisher. Jede Beſchränkung des] Verkehrs durch 
Ufergeld aber ſei zu verwerfen. Das Lagergeld für die Be⸗ 
utzung des Platzes über die nothwendige Zeit hinaus ſei jetzt 
bon hoch und hindere die allzulange Belegung des Platzes mit 
zutern. 

Es ſind mehr ausgegeben für die Reinigung der Waſſer⸗ 
läufe 51,35 Mk., für Schornſtein reinigung 8,40 Mk., für die 
Straßenbeleuchtung 748,75 Mk., für Feuerlöſchanſtalten 271,5 Mk., 
für Baumpflanzungen und Baumſchule 212,83 Mk. und für die 
Schwimmanſtalt in der Mühlenſtraße 257,30 Mk., zuſammen 
180,28 Mk.; dieſe Summe wurde nachträglich bewilligt. Herr 
Joſanowski ſchlug vor, die Bäume zu Aupflanzungen ſelbſt 
zu ziehen. Herr Berkholz erwiderte, das geſchehe auch im 
allgemeinen, doch ſeien Linden, wie ſie am Getreidemarkt gepflanzt 
ind, ſehr ſchwer zu ziehen. Herr Mehrlein ſchlug vor, die 
Räumung des Trinkekanals und des Hermannsgrabens 


* 


Es werden predigen: 
In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 3. Deze nber (1. Adoent), 10 Uhr: 
5 Erdmann. 4 Uhr: Pfarrer 
bel. 
Donnerstag, den 7. Dezember, 8 Uhr 
Morgens, Monatskommunion: Pfr. 
dmann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
“8, den 3. Dezember, 10 Uhr, 
jeichte u. Kommunion: Herr Di⸗ 
viſtonspfarrer Dr. Brandt. 
ide Feſtung Grandenz. Sonntag, 
den 3. Dezember, 11½ Uhr, Beichte 
und Kommunion in der Kapelle: 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
Meißßhef. 1. Advent. 10 Uhr: An⸗ 
dacht. Pfarrer Gehrt. 
Nubaick, den 5. Dezember, ½ 4 Uhr: 


in der 


Fürſtl. Oberförſterei 


— 


im Boldt'ſchen Gaſthauſe 


Advents⸗Abendandacht. Pfr. Gehrt.] 350 r ite 

1 r. 15 e den 5 re ; 
er., 10 Uhr. Pfr. Kallinowsky. r % ⸗Reiſig. 
Blieſen. 3 Uhr. Derſelbe. n eee 


Mittwoch, den 6. cr., 5 Uhr: I. Advents⸗ 

andacht in Rheden. Derſelbe. 

Kirchſpiel Radomno. 1. Advent, Vor⸗ 

mittags 10: Neuhof. nebſtehlg. Abend⸗ 
mahl. — Abends 5 Uhr: Radomno. 
Vierhuff, P. 
Als gerichtlich beſtellter Pfleger 
fordere ich die Erben: 

des im Jahre 1887 zu Dietrichs⸗ 
dorf verſtorbenen Arbeiters 
Andreas Naß (Nachlaßvermögen 

25 Mark 45 Pf.), 

2. des im Dezember 1891 zu Chicago 
Amerika) verſtorbenen Adolph 
Pulkowski, früher in Karbowo 
wohnhaft Nachlaßvermögen ca. 
500 Mark), 

3. des im Dezember 1881 zu Dem⸗ 
gowalonka verſtorbenen Knechts 
Peter Gogolin, früher in Wrotzk 
wohnhaft (Nachlaßvermögen 
12 Mark 77 Pf.), 

. der am 28. November 1878 zu 

i zarny Brinsk verſtorbenen 
Ortsarmen Anna Cichaczewska 
(Nachlaßvermögen 9,8 Mark), 

hiermit auf, ihre Anſprüche binnen 

n bei mir anzumelden. 

Strasburg, d. 23. Nov. 189. 

Der Rechtsanwalt. 
Trommer. 

Mehrere Zehntel Theile eines 

el Losſes Preuß. Lotterie, auch 

älſte, find abzugeben Offerten 
en unter Nr. 9481 an die 

d. Welelligen erbeten. 


zu Zäunen, 


Müller. 


Revier Rothebude zum 


Landſtraße; diejenigen in 


in Augenſchein genommen 


Honig 


in großen u. kleinen Poſten offer. Dom. 
Gr Gorzenica b. Strasburg Wpr. 


Holzmarkt. 


Sofperfanfstermin 


Dienstag, d. 5. Dezember d. J, 


von Vorm. 91% Uhr au, 


Spalt⸗ u. Reiſig⸗ 


250 rm Derbholzlanghaufen (Stangen 
Za Leiterbäumen, 
Belägen pp.) 6 und 8 m lang. 
Alteiche, d. 29. Novbr. 1893. 
Fürstlich Heuss. Forstverwaltung. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 9. 
zember er., wird der Einſchlag an 
guten Kiefſern⸗Languntzhölzern im 


ſtellt werden. Zum Ausgebot kommen 
ca. 350 St. mit ungefähr 450 fm Inhalt. 
Die Hölzer ſind gerückt und liegen be⸗ 
quem zur Abfuhr und zwar aus den 
Beläufen Kiersliauken und Rogonnen, 
unmittelbar an der Rothebude⸗Goldaper 


einem fahrbaren Diſtriktswege. 

Vom 4. k. Mts. ab können ſämmt⸗ 
liche Stämme, welche bis dahin heraus⸗ 
gerückt und nummerirt ſein werden, 
von den Kaufluſtigen auf den Ablagen 


Der Termin beginnt 10 Uhr Morgens 
im Gaſthaus Waldkater b. Rothebude. 
Nach Beendigung des Banholz⸗ 
termins findet auf Verlangen und ſoweit 
der Vorrath reicht, Verkauf von Brenn⸗ 
holz aus dem vorjähr. Einſchlage ſtatt. 
Rothebude Kowahlen, 
den 28. November 1393. 
Brettuann, Dberförkken 


ternehmer zu vergeben, dann tomme man er fort. Herr 
Berkhölz erwiderte, daß der Hermannsgr in ſeiner 
ung viele Quellen hat, die die oft wegreißen, es 
würden ſich daher für dieſe Arbeit keine Unternehmer finden. 
Herr Pohlmann gab zur Er ng, ob nicht die Waſſer⸗ 
genoſſenſchaft die Räumung des Hermaunsgrabeus mit übernehmen 
könnte. Herr Obuch machte darauf aufmerkſam, daß oft die 
Bäume an den Straßen anſcheinend von Soldaten mit 
Säbelhieben verletzt werden, ein Unfug, den die Militär⸗ 
behörde verhindern müßte. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden ur 
Zum Schluß fragte Herr Kuhn an, wie weit die Pumpverſuche 
für die Waſſerleitung gediehen ſeien. Herr Oberbürgermeiſter 
Pohlmann gab darauf folgende Auskunft: Das Bohrloch iſt 
45 Meter tief gedrungen, die Filter in dem Brunnen iſt auf 10 
Meter betonirt, jetzt ſoll eine Lokomobile mittels Pulſometers 
pumpen. Undichtigkeiten, die ſich im Brunnen gezeigt haben, 
werden abgedichtet. Die Arbeiten werden von Herrn Kunſt⸗ 
verwalter Meyer ſtets im Ange behalten. Das Waſſer wird 
demnächſt vom Sanitätsamt in Danzig unterſucht werden, davon 
hängt alles weitere ab. Ueber die genügende Menge des Waſſers 
iſt kein Zweifel, denn die Kiesſchicht iſt 15 Meter ſtark. 


— nn a 


Verſchiedenes. 


— Am nächſten Sonntag findet in Eſſen nach langer Panſe 
wieder eine Bergarbeiterverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die Lohnufrage und der Streik. 


— Der Gewinn der Weltausſtellung in Chicago 
beziffert ſich nach Abzug aller Verpflichtungen ſchließlich auf Doll. 
1. 862,482. Die Ausſteller haben Waaren für mehr als 10 
Mill. Doll. verkauft — ein bisher auf keiner Ausſtellung er⸗ 
reichter Betrag. Davon kommen auf Deutſchland Doll. 1,500,000. 


— [Der Spandauer Raubmord.] Die kleine, in der 
Nähe von Spandau erwürgt aufgefundene Hedwig Franke 
beſuchte die zweite Gemeindeſchule in Spandau zur Winterszeit 
nur Vormittags und wurde um 12 Uhr entlaſſen. Sie nahm 
ihren Weg über die Rußwieſen, von wo ſie dann mittelſt einer 
Fähre nach der Inſel Valentinswerder übergeſetzt wurde. Am 
Montag hatte das Kind für die Eltern anderthalb Pfund Hammel⸗ 
fleiſch eingekauft, kehrte aber nicht nach Hauſe zurück. Anfangs 
waren die Eltern ohne Sorge, da ſie wußten, daß Hedwig Nach⸗ 
mittags im Gaſthof zum Rothen Adler der Aufführung von 
Kriegsfeſtſpielen beigewohnt hatte. Als aber das Kind um 8 Uhr 
Abends noch ausblieb, wurde der Förſter Mackhuth aus Haken⸗ 
felde um ſeinen Beiſtand gebeten, und man folgte mit Laternen 
ihm und ſeinem Hunde. Es dauerte denn auch nicht lange, bis 
man durch Hilfe des Hundes in einer Schonung an der Streit⸗ 
ſtraße die Leiche entdeckte. Außer dem Fleiſch fehlte etwa eine 
Mark in baarem Gelde. Der Mörder wird in der Perſon eines 
17 bis 19 Jahre alten Burſchen vermuthet, der in einem etwa 
200 Meter vom Thatort entfernten Hauſe bettelnd geſehen worden 
und dann wahrſcheinlich mit dem Kinde zuſammengetroffen iſt. 
Das am Fundort der Leiche aufgewühlte Erdreich giebt Zeugniß 
davon, daß zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer, das ein ſehr 
kräftig entwickeltes Mädchen war, ein hartnäckiger Kampf jtatt- 
gefunden hat. Daranf läßt auch der Umſtand ſchließen, daß ſelbſt 
die Stangen des Schnürleibs, das das Kind trug, verbogen und 
zerbrochen ſind. 

— Das Eiſenbahnunglück von Limits iſt nach den 
neueſten Nachrichten noch viel grauſiger, als es anfänglich 
den Anſchein hatte. Die Zahl der Todten iſt jetzt ſchon auf 40 
feſtgeſtellt. Die Entronnenen find theilweiſe ſinnlos vor Ent⸗ 
ſetzen. Die Augenzeugen berichten nur verwirrt über die fürchter⸗ 
liche Scene. Von 47 Inſaſſen der Waggons dritter Klaſſe ſind 
nur vier gerettet, die übrigen kamen in den Flammen vor 
den Augen Aller ohne Möglichkeit einer Hilfeleiſtung um. Die Sänge⸗ 
rin Frandin, die ſich im Schlafwagen befand, ſprang aus dem 
Zuge und erlitt eine heftige Nervenerſchütterung. Ihr Gatte 
verlangt eine Million Schadenerſatz. Aus einem brennen⸗ 
den Wagen 1. Klaſſe konnte unter 12 Lebensgefahr der 
opfermüthigen Helfer eine Dame, Eliſabeth Schaubitz, ge⸗ 
rettet werden, die ihr ſieben Monate altes Kind in den Armen 
hielt. Die Fran war unverſehrt geblieben, das Kind war todt. 
Als die unglückliche Mutter dies wahrnahm, verfiel ſie in Krämpfe, 


von Vormittags 11 Uhr ab, im 
Gaſthauſe zu Miſchke ſtattfindenden 


Holzverkaufstermine 


kommen zum Ausgebot aus den Be⸗ 
läufen Weißheide und Rudnick: 
Kieſern: ca. 250 Stück Nutzenden, 4 
40 Rmtr. Kloben, 75 Rmtr. 
Knüppel, 495 Rmtr. Reiſer 
1.—III. Kl. 


Jammi, den 29. Novbr. 1899. 
Der Forſtmeiſter. (51) 


Bekanntmachung. 


Die geſammte Holzmaſſe der 
Holzbeſtände des Anſiedelungs⸗ 


gutes Ruchoein, iet Nenzedlit, 
welche aus 28 —60jährigen Kiefern, 
Eichen, Birken und eingeſpreugten 
Aspen beſtehen, ſoll mit Ausſchluß 
einer im Diſtrikt 8 belegenen Fläche 
von rund 4 ha zum eigenen Abtrieb 
und eigener beliebiger Verwerthung in 
einem Looſe öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. (53) 
ae, liegt an der Chauſſee 
Strulkowo⸗Witkowo, 4 Klm. von der 
Bahnſtation Wulka. 8 

Die abzutreibende Fläche beträgt 
191,88 Hekt. und die Holzmaſſe 13125 
Imtr. Derbholz und 26587 Rm. Jaber 

Die Abtriebszeit iſt auf 5 Jahre 
feſtgeſetzt. j 

Der Gutsverwalter Exner in Neu⸗ 
zedlitz iſt beauftragt, die Beſtände 
auf Wunſch vorzuzeigen. 

Die Verkaufsbedſugungen können 
auf dem Bureau der Königlichen An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen, Untere 
Mühlenſtraße 12, ſowie in Neuzedlitz 
bei dem Gutsverwalter eingeſehen, auf 
Wunſch auch gegen Bezahlung der Ko⸗ 
pialien abſchriftlich bezogen werden. 
Der Verſteigerungstermin iſt auf 


Freitag, d. 15. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Königlichen An⸗ 


Raudnitz. 2 


zu Radomno: 


De: 


Verkauf ge⸗ 


2 
2 
5 
82 
2 
8. 
8 
2 
25 
2 
= 
* 
> 
8 
a 


Schwalg an 
(52) 


werden. 


Untere Mühlenſtraße 12, anberaumt. 
Poſen, den 27. November 1893. 
Der Präsident 


Ln dem am 9. Dezember 1803, KN * n 
N 


sHolerkanf 


In meiner Kopitkowo'er 
% Jorſt ſteht 
X kiefern Bauholz 


verſch. Nutzholz 


x 

* 

85 

25 

2 

% 

3 

hen, Erlen, u. Espen; 3 
Skaugen I., II., II., IV. 3 
u. V. Klaßſe, birkene 7 
Deich ſeln, Leiterbäume, 3 
trockene Kirfern⸗, Bir- 2 
ken⸗, 
und Espenkloben 2 
25 

835 

255 

% 

3 


Heiler, Stubben 


täglich zu mäßigen Preiſen 
zum Verkauf. 
ſich bei dem Förſter Knopf, 
Kopitkowo melden. 
Dombroweken p. Kleinkrug, 


F. Fitzermann. — 
K D* NN ,˙ n 


Neuban der Irrenauſtalt Tzie⸗ 
kanka bei Gneſen. 
Verdingung von Pflaſterarbeiten. 
Termin: Freitag, den 15. Dezember 
1893, Vormittags 11 Uhr, im Bau⸗ 
amte auf dem Bauplatze. 
ſchlagsauszüge und Bedingungen ſind 
gegen 1,00 Mark von dem Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. Die Angebote ſind 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſiedelungs⸗ Kommiſſion in Poſen, ben d verſehen bis zum Termin an 
en Unterzeichneten einzureichen. 


Dziekanka bei Gneſen, 
2 2 555 November 1893. 


raffte ſich daun aber auf lief unter wahannnige r 
Sachen mit der e des Kindes im Arm, We ‚gruen 


te in 
eldern umher. Der Brand, welcher durch lo 
der . RS in den Wagen entſtanden eh 9 
am anderen gen um 4 Uhr gelöſcht werden. Die Unglücks. 
ſtätte bedeckt ein Haufen von verkohlten Trümmern, Leichen 
und . Luft odd x 
— eriujt von 1800 ranken an der Spiel. 
bank in Monte Carlo hat ſich eine junge Spanierin in nr 
Hotel zu Cannes erſchoſſen. Die Dame war erſt 29 Jahr alt 
und hinterläßt drei unmündige Kinder. 
— Ein Lan dwirth in dem ſchweizeriſchen Dorfe Sibli 
kam kürzlich mit ſeinem Halstuch, das er nach 0 auf 9 
Land üblichen Weiſe um den Hals geſchlungen hatte, dem Trieb⸗ 
werk einer Futterſchneidemaſchine zu nahe. Das Halstuch wurde 
erfaßt und der Mann buchſtäblich erwürgt. 


— lueberſchwemmung.] Bei Semlin iſt die Donau 
und die Save ausgetreten und haben großen Schaden ange⸗ 
richtet. Die Bewohner der Ortſchaft Boreza mußten ſich vor den 
Fluthen auf Kähnen retten. 


— Den Petersburger Apothekenbeſitzern iſt der 
Befehl ertheilt worden, daß uur 3 Prozent ihres Perſonals 
jüdiſchen Bekenntniſſes ſein dürfen. Da nun keine einzige 
Apotheke mehr als 30 Leute beſchäftigt, dürfen danach Juden 
überhaupt nicht mehr in denſelben beſchäftigt werden. 

— [Eine Naive.] Frau A: „. . Anpumpen wollte Sie 
die Schauſpielerin?“ — Frau B: „Jawohl. Und deuten Sie 
ſich die Ungenirtheit! Drei Monat' die Miethe nicht Zahlen 
hundert Mark pumpen wollen und Abends im Theater die 
„Naive“ ſpielen — hört ji da nicht Alles auf?“ 

— lUeberhöflich.] Beſtellerin: Senden . e be; 
ſtimmt noch heute Backſteingaſſe 11, I. Stock 25 Flaſchen „Gieß⸗ 
übler“? Commis „Bitte um Entſchuldigung — habe überhört, 
meine Gnädige! Wie iſt der werthe Name der Gaſſe?“ 


— [Offene Stellen für Militär anwärter.] Dia, 
ariſcher Gerichtsſchreibergehilfe, Amtsgericht Stettin, 
1400 Mk. — Nacht wächter, Regierung zu Marienwerder“ 
800 Mk. und 54 Mk. Kleidergelder. Landbriefträ ger, 
Oberpoſtdirektion Bromberg, 650 Mk. und 60 Mk. Wohunngs⸗ 
geldzuſchuß. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Nedaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. BR 

Bei den 4 ' j wurden Jas 
letztjährigen Jufluenza⸗Epidemien ächte Sodener 
Mineral⸗Paſtillen mit außerordentlichem Erfolge angewendet. 
Auf Verordnung der Herren Aerzte wurden die Paſtillen, in 
heißer Milch aufgelöſt, von dem Kranken in wiederholten Gaben 
genommen und allgemein beobachtete man, daß die Schleimlöſung 
eine äußerſt leichte und der Verlauf der Krankheit ein ſehr gün⸗ 
ſtiger und raſcher war. Erhältlich in allen Apotheken, Droguen, 
Mine ralwaſſerhandlungen ꝛc. a 85 Pfg. per Schachtel. 


Wenn wir uns am Aublick der vollen runden Wangen 
unſerer Kinder und der ſchönen Geſichtsfarbe derſelben 
freuen, ſo fragen wir gewöhnlich nicht, woher denn ein ſolch 
ſchöner Teint kommt und was der Haut ihr normales und 
glattes Ausſehen verleiht. Bei näherer Prüfung der Frage 
lernen wir, daß dasjenige Fett, welches der Haut im normalen 
Zuſtande innewohnt, das Lanolin, es iſt, das dieſen ſchönen 
Teint verleiht. Es folgt hieraus, daß in allen Fällen von ſolchen 
Hauterkrankungen und Hautunreinheiten, die auf dem Ve erluſt 
des Fettes beruhen, Zufuhr von Lanolin eine gute Wirkung 
haben muß. In der That hat ſich denn auch im Laufe der ſieben 
Jahre, in denen das Lanolin dem Arzneiſchatze wiedergewonnen 
iſt, die Richtigkeit dieſer Thatſache herausgeſtellt, und man hat, 
geſtützt ehe aus Lanolin eine angenehm varfümicte Kom⸗ 
poſition hergeſtellt, die unter dem Namen Lauolin⸗Toflette⸗ 
Cream⸗Lanolin in allen Apotheken und Drognerien zu haben 


iſt, und in keinem Haushalte fehlen ſollte, da ſie nicht allein ein 


vorzügliches Hausmittel gegen Hauterkrankungen, wie Pickeln, 
Puſtelu, Röthe, Flechten ꝛc. iſt, ſondern auch bei Brand⸗ und 
Schnittwunden wie auch beim Wundſein der Kinder von vor⸗ 
trefflicher Wirkung iſt. 


Belauntmachung. 
Die in der Marian v. Olszewskl'ſchen 
Zwangsverſteigerungs Sache auf den 
22. Januar 1894 anberaumten Termine 
ſind aufgehoben. (49) 
Gollub, den 11. Novör. 1898. 
Königliches Amtsgericht 


Vor Ankauf wir) gewarnt 
Jagdhund, braun, 

Bruſt u. drei Fußſpitzen 

z, weiß, kurzhaarig, ent 
laufen. Rückgabe | 5 


(9305) 


beten. 
Eichen, Zuchen, dir: b. Maubenge, Strasburg Vr 


2 


eee 
Zu ſoliden 
Kapitals⸗ Anlagen 
empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% bto. 
Bommerfche 4% dio. 
Stettiner 4% dio. 
Dentſche 4 % Grdſch.⸗Obl. 


zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZI 


U 


Buthen⸗, Erlen 


Käufer wollen 


eee 


im November 1893. 2996 


3 
u: 
82 
= 3 

3 

i 
|: 


men 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 


dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Deutſch⸗ 
land: B. Brandsma, Köln a. En. 
wenden zu wollen. (8452 


Berſcherungs⸗Geſtlſchaft 


zu Schwedt 
errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826 
nimmt vom 1. Januar 1894 au 
Gebäude in Städten und auf de 
platten Lande gegen dener e 
in Lier Au (09993) 
Nähere Auskunft ertheilen 


Die An⸗ 


an (hl eiche Agenten. 


„ 2 
2 ai 


&. 
Bank: und Wechfelgeſchäft. 83 


der Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 


Die Direktion in Schwedt und on 


S 


1 


2 


rr s 1 


ſchen 

den 
mine 
10 
1888, 


d du 


ger Beachtung ! 


Vom 85 annar 1894 ab gd der 
hub ertin iu Bilgenburg e 
Berl etr. Gen. m. unbeſchr 


auszuleihende Gelder an 
er 6 unr 82 * pCt.: 


(69) 


Lan gſtroh, 


e u. Heu 


uft per Caſſa 
Noebel, Poſen, St. Martin 33. 
der Ardenner Hengſt 
„Mohr“ 


ann mit Mohrenkopf, 1,70 m 
op, deckt fremde, geſunde Stuten 
e 11 M. incl. Stallgeld in Taboro⸗ 

wisno bei Kauernick. Deckſtunden: 

derm 8—9, Nachm. 3—4 Uhr. 
L. Frowerk. 


0 3 Stück verſchiedene 


Origingl⸗Staats⸗Prämien⸗Looſe 


it ſofortigem Gewinnanrecht u. Haupt⸗ 

winn 3 00 Francs zu 32-monatlichen 

heilzahtungen nur 4 2 u. portofrei 
verſendet 


3 Mieizner. "Igrıt, 


Pöbbeckeumühle % Sntter a. B. 
—— — — —— 


Honig 


biesführige hieſige helle Schleuderwaare 
Blechdoſen von 10 Kilo hat circa 
5 Ctr. abzugeben (9538) 
Siegmund, We ud, Neidenburg Oſtpr. 


— — — 


{Yu 1500 VBirkenſtämme 


beabſichtigt im Ganzen zu verkaufen 
Otmans ki, Gr.⸗Pacoltowo 
(35) bei Neumarkt Wpr. 
Rieſenbücklinge, geränch., a Kiſte 
u M., ½ Kiſte 6 M., a Kiſte ca. 12 Schck., 
friſche Heringe a Kiſte ca. 12 Scheck. 7 M., 
Balzheringe, Schotten 18%, a To. 18, 
, 2 und 24 M., „Fron beiner Fett⸗ 
Kur a To. 20, 22 und 24 M. 
ochſee⸗Ihlen a To. 11 12 u. 13 M., 
alte Schotten 10, 11 und 12 M., gut⸗ 
ſchmeckend. Verſand gegen Nachnahme 
oder Vorherſendung des Betrages. 
Danzig, enn 2. (9062) 
. Buschkewitz. 


Enter Geonberger Fund 


je Jahr alt, gelb, 0,80 m hoch, 


r treu u. ſcharf, ſteht im Porft: 
us Greſonſe per RNadawuitz 
im Verkauf. BT). 

Einen jungen, 6-7 Monate alten 


Jagdhund 
Fraun, ohne Abzelchen, groß u. kräftig, 
bat billig zu verkaufen (9990) 
Junterbock, Poſtverwalter, 
Rehben — 


ee ee ee 
sttcks-Verkäufs 


und Pachtungen. 


Eine gute Fafſwirihſchaſ 


Nit ſchönen maſſiven Gebäuden, Morgen 
artenland, iſt krankheitshalber für 
0 Mark mit 1000 Mark Anzahlung 
sofort durch 3 zu verkaufen. (9918) 

E. Sallach, Fittowo 
bei Biſchofswerder Weſtpr. 


Beabſichtige mein in Strasburg 
Wp. in der Synagogenſtraße belegenes 
Wäckereigrundſtück günſtig zu ver⸗ 

ufen oder zu verpachten. Uebernahme 
ann ſofort erfolgen. (9963 
Aw. Bi. Mallon, Bielsk b. asse Wp. 


Billig! Billig! 

Ein lie und nn 
Geſchäft mit Reſtauration u. Fremden⸗ 
verkehr ſowie Ausſpannung, iſt ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
789 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Beabſichtige m. ſehr rent. Schank⸗ 
wirthſchaft a. d. Lande m. m. Geb. u. 
ta, 11 Morg. Acker u. Wieſen f. d. bill. 
Br. v. 9000 Mk. bei 3000 ME. Anz, z. 
ber. Off. u. . ea a. d. — d. Geſell. 


d zig l en 


Mit unt Il. Ol. Mk. Anzah⸗ 
lung iſt ein gut gelegenes Grund⸗ 
++ in einer bedenteuden Garnifon- 

nd Handels ſtadt in Oftprenfen, in 
welchem ſeit langen Jahren in der⸗ 
Vetven Familie eine ſehr gangbare 

—.— betrieben wird, und das 

user dieſer noch jährlich 900 Mk. 

ethe bringt, für den billigen 


einer — wouune uns iſt 
1 * 
Ei ren Detail : Beikhäft 


onin 
ke Shnut:Goniens u. großer Au 


ten. Zur Ueber⸗ 


een jind 5000 Mk. erforderlich. Es 
bietet ſich hierdurch ., einem 


igen Kaufmann (Deſtillateur) unter 
r Hinſicht günſtigen Bedingungen 
ee Kun um und lohnende Exiſtenz zu 


* werden u. Nr. 31 an die 
2 1 des eſelligen erbeten. 
Gute und angenehme 


Lebeusſtellung 


Ich beabſichtige mein Zaubertheater 

u verkaufen, 35675 500 Thaler, reiner 
eberſchuß pro Jahr 3000 Mt., Kenntniſſe 
dazu ſind nicht nothwendig, da ich Käufer 
in 8 Tagen angelerut habe. Wilh. Pohl. 
Offert. u. Nr. 71 a. d. Nr. 71 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein ſchönes chönes Gaſthaus aus 


maſſ. Gebäud., allein im Dorfe, mit 
23 Morgen Land und Wieſe, ſehr billig, 


für ca. 3000 Thlr. mit 1000 Thlr. auch 


weniger Anz. wegen Alters ſofort zu 


verkaufen durch (62) 


C. Audres, Graudenz . 


TE Villig! Billig! 


Wegen Familien⸗Angelegenheit iſt 


ein Grundſtück in einer belebten Kreis⸗ 


ſtadt, Prov. Poſen, welches ſich zum 
Reſtaurant, Hotel, ſowie auch zur Fabrik 
Bringt 
unter 
(9910) 


eignet, ſofort zu verkaufen. 

Miethe Mk. 2300. Offerten 

H. F. poſtlagernd Schroda. 
Brauerei 

mit 14 Morg. Land pp., zu verkaufen. 


Näheres bei Greifelt, Garnfee Wpr 


Das 


Reſigut Labenz 


1/; Meile von der Kreisſtadt Brieſen 


gelegen, der Frau Biermann gehörig, 
ſoll noch in mehrere 


belieb. Parzellen 


getheilt werden. Hierzu 
Wieſen, der Acker iſt beſtellt, 


Parzellen bebaut. 


Hypotheken und Bedingungen 


2 Uhr, auch können Verträge jeder⸗ 
zeit ae werden. 
Briefen Weſtpr., 

den 29. November 1893. 


R. Schmidt. 
Junger Kaufmann 


ſtück zu kaufen reſp. zu pachten. Offert. 
werden unter Nr. 9913 durch die Ex⸗ 


pedition des an erbeten. 


5 


cer kehr. 


2000 Mark 


zu 5% werden zum 1. Januar k. Is. 
oder auch ſpäter auf ein Bauern⸗ 
grundſtück von 33 
Ackers ig: 3000 Mk. 
unt. J. 


nahe > * ſtädtiſcher 
Grundbeſitz 
wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (105) 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i Pr., Münzplatz 4 


geſucht. Off. 


Wer leiht 3— 4000 ME, zur 
2. Hyvoth. auf ein gut gehendes Reſtau⸗ 
prompter und 
höchſter „ulenzahtung. Aufſchr. Nr. 


rationsgrundſtück bei 


werden brieflich 7 der 
27 d. 8 — 


Preis pre inside 
Petitseile 15 Pf. 


Aufſchr 


Geſell. erbeten. 


we Bei Berechnung des In- 
ne sertionspreises zähle mr 
7 Aiden gleich einer Zeile 


ein jmnger Mann Se 


Bureau o. user 3 Näher. Mauerſt. 4, I. 


Wer mir zu einer dauernden 
[Stelle in einem landwirthſchaftl. 
Betriebe, Holz ⸗ oder ähnlichen Ge⸗ 
ſchäft als Beamter oder Aufſeher 
verhilft, erhält eine gute Beloh⸗ 
nung. Offerten brieflich unt. Nr. 
26 an die Expedition des Geſelli⸗ 
gen in Graudenz erbeten. 


Ein energ., fleiß. u. zuverl. Wirth⸗ 


ſchafts⸗Juſpektor, verheirath., ohne 
Familie, ſucht vom 1. Jannar 94 od. 
ſpät., bei beſcheid. Anſprüch., als erſter 
oder als Vorwerks⸗Inſpektor Stellung. 
dane 175 ar ie. Bee änmtl. 
wir vertr. eſte Zgn. u. 
Enpf ſt. z. Seite. Off. u. S. 9.10 

poſtl. Schwirſen 15 60552 


Jung. Landwirth, 5 J. beim Fach, 


anfpreis von nur 16000 Mark mit guter Schulbildung u. Zeugniſſen, 


la niet durch verk 3 
Känfer zahlen feine Sterile 


lung, weniger 
gen. Ir. 9912 darch d. Expo b. 


von ſofort Stellung als Beamter 


irect unterm . Gute Behand⸗ 


Gefl. Off. unter 
fell. erb. 


gehören 
auch 
werden nach Wunſch der Käufer die 
Anzahlung gering, 
ſehr 
ünſtig. Termine an Ort und Stelle 
eben Mittwoch von Nachmittags 


(9934) 


ſucht, um ſich 
zu etabliren, in 
Culmſee, Brieſen oder Strasburg ein 
in guter Lage belegenes Geſchäftsgrund⸗ 


Morgen guten 


„2 poſtl. Le ſſſen erb. 


eee 


bei hohem Lohn. 


älterer, ſelbſtſtändi 


Ein wude Jupetr 
e m 3, de 22 1. TR 
Stell. als I 72 1 
Meld. werd. brief. m. d. Auſſchr Nr. 
9740 d. d. Exped. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Junger Kaufmaun 
mof., mit etw. Kapital, ſucht Stellung 
in einem Geſchäft, wo er eventl. ſpät. 
hineinheirathen könnte. Off. unt. 
Nr. 9964 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Suche fof. oder ſpäter Stellung als 


Gärtner 
bin verh., ev., 31 J., ohne Familie, beſitze 
gute Zeng. u. bin mit all, gärtneriſchen 
Arb. auch Jagd vertr., am liebſten, wo 
Treibh. vorh. iſt. Gefl. Off. unt. B. H. 
50 50 poſtl. Culma. W. erbeten. (24) 
Ein zuverläſſiger | (40) 
Nüller 
22 J. alt, ſ. ſof. od. ſpäter in einer kl. 
od. mittl. Waſſermühle Stellung. Gefl. 
SL * erb. unter Nr. 101 poſtl. Danzig. 
C. tücht. Gärtner, verh., 28 F., ev., 
guter Schütze, ſucht v. gl od. ſpät. dauernde 
Stell., auch a. Jäger. Gute Zeugn ſteh. 
zur Seite. Off. erbittet Gärtner Volk⸗ 
mann, mann, Pagelkau p. Schlochau. (67) 
Ein ordentlicher, junger (68) 
Uergeſelle 
reſp. feiner Schärfer, ſucht von ſofort 
od. ſpäter auf einer Waſſermühle Stell. 
Meldungen werden brieflich an Beſitzer 
Joh. Wunſch in Abb. Petersdorf, 
Kreis Löbau Weſtpr., erbeten. 


Müller. 


Ein ſtets nüchterner Mahl⸗ und 
Schueidemüller ſucht von gleich oder 
weiterhin dauernde Stellung. Gefl. 
Auerbieten u. Nr. 28 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Suche eine Stelle als Brennerei⸗ 
Lehrling, bin evgl., 22 Jahre alt. 

Gefl. Offerten an Kanal⸗Aufſeher 
Schülke, Kruſch witz erbeten. 


Suche pr 1 Knaben, 7 J. alt, zu 
ſofort oder 1. Jan einen ev., geprüften, 
muſik., jüngeren (9987) 

Hauslehrer 
mit beſcheidenen Anſpr. Gehaltsanſpr., 
Zeugniſſe in Abſchr. und kurzen Lebens⸗ 
lauf bitte einzuſenden an 
Königlichen Förſter Lange 
zu Forſth. Lukowo bei Czersk. 

Für unſer Mannfactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per ſofort 
reſp. 1. Jan. zwei 9 * 
ſtändige ältere (16 

Verkäufer e 
bei hohem Gehalt ohne Station. 

Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſpeüche ſind den Bewerbungen 
Kine 


M. Conitzer u. Söhne, 
Marienwerder. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
konfectionsgeſchäft ſuche p. 1. Januar 94 
einen kli en erſten (9974) 


Verkäufer und Dekorateur 


HR, der poluiſchen Sprache mächtig. 

Den Offerten find Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. J. Rothſtein, Krotoſchin. 


Zum 1. Jannar 94 wird ein ſolider 


Commis 


mit der Buchführung vertraut, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Referenzen, für mein Kolo⸗ 
nial⸗, Eiſen⸗ u. S ankgeſchäft geſucht. 
Otto Struwe, Allenſt ein. 


Ein junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 


in meinem Colonialwaaren⸗ und Des 
ſtillationsgeſchäft jofort Stellung. 

9760) F. Siewert, Pr. Stargard. 
rc . TE TR 
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Zieglermeiſter 
f. d. Accord einer Ziegelei, Handbetrieb, 
Fabrikat. ca. ½ Million, zum ſofortig. 
Antritt geſucht. Meldungen brieflich 


mit der Aufſchrift Nr. 9548 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche für meine Druckerei von ſo⸗ 
fort zur ſelbſtſtändigen Leitung einen 


tüchtigen Schweizerdegen 

(9898 

C. Düvel's Druckerei u. Buchhandig 
Inowrazlaw. 


Buchbindergehilfe 
auf Kundenarbeit, 


Handvergolden un Bildereinrahmen 
für dauernde Condition geſucht. (15) 


F. Albrecht's Buchdruck. in Stuhm. 


Suche für meine Brauerei 199% 


1 Gehilfen und 
1 Lehrling. 
Legien, 8 Oſtpr. 


Einen Buchbindergehilfen 
auf Kundenarbeit 8 9829) 
A. Malohn, Thorn. 


2 Tiſchlergeſellen 
und 1 Lehrling 


können ſogleich bei mir eintreten. 


Will, Hohenkirch Weſtpr. 


Tüchti aa 
uchb. | finden bug eg Beſchäftigung. 
Maſchinenfabrik A. Horſtmann, 
Pr. Stargard. 

Ein Mech Gärtner 
findet zum 1. Januar Stellung in 
Tittlewo bei Kl. Czyſte. 
erbeten. 


Ein erfahreuer Inſpektor 


evangeliſch, unverheirathet, über 30 
Jahre alt, der gut zu ackern und zu 
drillen verjteht, zum 1. Januar auf 
größerem Gut in Oſtpr. geſucht. Der⸗ 
ſelbe iſt allein unter dem Prinzipal. 
Gehalt 750 Mark und Dienftpferd. 
Meldungen mit ROT der Zeug⸗ 
niſſe werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9876 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


— 


Suche zum 1. Januar 1894 einen 
fleißigen, auſpruchsloſen, unverheirath. 


Wirthichafter 
für das Vorwerk Berghof. (10) 
Richter, Gutspächter, Hohen hauſen 
b. Reuczkau, Kr. Thorn. Bhnſt. . Dameray, 
Ein tüchtiger, älterer, kath. 


Wirthſchaftsbeamter 
wird zum Januar 1894 geſucht. 
Aufendsgshels 400 Mk. excl. Wäſche 
Meldungen werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 39 an d. Exped. des Gef. erb. 


Ein geb., zuverläſſiger, f. es 
d. junge Pferde anreiten kann, ſogleich 


115 Hofnirthſchafter Aug 


in Dom. Walterkehmen b. Gum⸗ 
binnen. Zeugniſſe, Lebenslauf u. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind einzureichen. 


Suche von ſogleich einen (9891) 


unverh. ev. Wirth 


der polniſchen Sprache mächtig. 
A. Harſing, Folgowo b. Wrotzlawken 


Wirthſchaftseleve 


findet Stellung bei geringer 2 
zahlung zu Neujahr 94. (9925) 
Guts verwaltung Hir ſchfeld Opr. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner (9679 


Kutſcher 


der als ſolcher ſchon ar Zeit ge⸗ 
dient hat, mit 4 Pferden ſicher fährt 
u. gute Zeugn. anfweiſen kann, wird z. 
1. April 1894 gef. Reſerv., welche b. d. 
Truppe d. Stalldienſt gründl. gelernt 
haben, werd. bevorz. Anmeld. ſ. perſ. 
zu machen. Die Gutsverwalt. Rohlau 
bei Warlubien. 


Ginen unverbeiratheten Schäfer 


ſucht Schöneich, Pniewitten. (9971 


Lehrling 
günſtigen Bedingungen 
27 


kann unter 
eintreten in 0827) 
Franz Nelson's Buchdruckerei, 
Neuenburg Weſtpr. 


Einen Lehrling 


fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft wünſcht (9944 
Robert Olivier, Pr. S targard. 


Einen Lehrling 
Pelzer, Uhrmacher 
in Dirſchau. 
Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht (9954) 
M. Nikleniewicz, Getreidemarkt 16. 


Suche zum 1. Jannar cr. eventl. 
ſpäter für mein Drogengeſchäft einen 
polniſch ſprechenden jungen Mann als 


Lehrling. 


Off. sub a. 5154 beförd. d. Annoncen 
Expedition v. Haasenstein & 3 
A.-G., Königsberg i Pr. (48 


Für mein Colonial⸗ und a 


3 


jucht 
(9903) 


lations⸗Geſchäft ſuche ich für jofort | W̃ 


einen Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern. * 


Bernh. Heune, Putz ig Wpr. Kr. 
Suche per ſofort oder J. Januar 94 
Sohn achtbarer Eltern als (37) 
Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig, für mein 
Tuch⸗, Maunufactur u. N 


Geſchäft. 
S. Michel, Ern ſee. 
Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum hr Antritt einen 
Lehrling 
beider Sa A mächtig. 
9506) J. Wardacki, hin. 


Ein Lehrling 


mof., findet p. 1. Jannar 1894 En⸗ 
gagement im Manufakturw.⸗, Tuch⸗ u. 
. bei H. Michelsen 

Nakel. (9710 8 


rn: erwünscht. 


Em jan 


Familie 1 Kur bei ein 
als Stütze der ar 


Gehalt wird nicht Ki er 
tanten wollen ihre Off 


Dom. Klaukendorf Opr. ſucht] die d. des Geſellige aeg 
3 en Wa 9 8 2 35 J. ev., en 8 95 vor E. 
f t 
: Stellma ne ſcher ſucht zum 1. Jan. 
dem die Arbeit flink von der Hand geht. 


ges Mädchen aus —— 


1 


| r 
. Sta 
e eee d b 


Eine gebildete treue 


Kindergärtnerin. U Klaſſe 


für 5 Kinder von 


Meldungen nebſt ae ee 
und Photographie ſind unter Nr. 8 an 
die Exped. des Geſelligen zu richten. 


Geſucht wird 


eine Buchhalterin 
welche in der doppelten Buchführung 
ſicher iſt. Solche, welche im Holz⸗ und 
Baugeſchäft ſchon thätig war, bevorzugt. 
Meldungen brieflich unter Nr. 50 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Achtung! 

1 Verkäuferin in der Tommandite, 
Kartoffel⸗ u. Heringsgeſch., m. 100 bis 
150 Mk. Caution, u. 1 Mädchen v. 16 
bis 19 Jahren, die keine * 
ſcheut, als Verkäuferin u. Stütze der 
Nene werd. z. ſof. Antritt geſucht. 

Alex ezernitzi, Königsberg i. 
ackh. Hinterg. 58/59. 47 

Für mein Putz Kurz, Welß⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft ſuche per 
ſofort eine tüchtige . ) 

Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Solche, die ng arbeiten, haben den 
Vorzug. Den Offerten bitte Gehalta⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Guſtav Rosenberg, Schwetz a/ 

Ein jfüdiſches (9982) 

Mädchen 

aus achtbarer Familie, findet in meinem 
Colounialwaaren⸗ u. Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per ſofort reſp. 1. Jannar 1894 
dauernde Stellung. Bevorzugt werden 
diejenigen, die in ſolchem Geſchäft be⸗ 
reits thätig geweſen ſind. Den Be 
werbungen jind Zeugnißcopien neh 
Gehaltsanſprüchen beizufügen. 
Schwetz (Weichſel) Julius Knopf 

Inh. Nathan Kn 

Suche zum ſofortigen Antritt 
eine Dame 

moſaiſcher Confeſſion, aus anſtändi 
Familie, die ſelbſtſtändig das Kochen 
gut verſtehen muß und zur Stütze der 
Ain det dienen ſoll. Jamilienan⸗ 
ſchluß wird augelichert, (9888) 

B. Cohn, Liſſewo. 

Für meine 5 Fleiſch⸗ und Burst 
waarenhandlung ſuche von ſofort eine 


fichtige, zuverläſſge Manſel 


welche mit der Buchführung vertraut iſt. 
Ferdinand Glaubitz, Herremftr 908 


Mehrere junge Damen «soo 
zur Erlernung der Damenſchneidered 
können ſich melden Mauerſtr. 9, 1 Tr. 
Daſelbſt wird 1 Anſwärterin geſucht 
Paula Goerke, Damenſchneiderin 

Für mein Golonialwaaren- und 
Schankgeſchäft ſuche von ſofort ein 
junges, anſtändiges 


Mädchen 
als Verkäuferin. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 46 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 

Zum 1. Januar 94, eventl früh 
findet eine ordentliche, nicht zu alte 


Wirthin 
die die Küche verſteht u. mit Kälbern 
und Federvieh Beſcheid weiß, Stellung 
bei Frau Honig mann, Griebenatz 
bei Unislaw. 94 
Wegen Todesfall meiner Fran In 
zu Neujahr eine (21) 


ältere Wirthin 
welche im Häusl., ſowie in der Aufz 
von Vieh und Ge lügel bewandert ſein 
muß. Hierauf Reflek. wollen ſich melden 
bei W. Lutze, Gutsbeſitzer, Buſchkau, 
Kr. Schubin. 
Von ſofort wird eine 


Meierin 

geſucht, die gleichzeitig die Stelle der 
irthin zu übernehmen hat. 
Meldungen werden brie ellich mit 
Aufſchrift Nr. 9894 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Suche z. 1. Jan. wegen Br des 
jetzigen eine evangel. 


herrſchaftliche Köchin 

mit fein. Küche und Brodback. vertraut. 

Zeugn. u. Lohnanſpr. zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Zierol d, 
Kl. Konarszyn bei Zechlau Wpr. 
Eine tüchtige Köchin 
mit guten Zeugniſſen, et Stell 

zum 1. Jaunar 1204 Nelbusgen ae 
(9983) Bieber, Schönau 
Kreis Schwetz a. Wei 


Geſucht zum 1. Januar ein (9929 


Stubenmädchen 


die ſauber und eigen in ihren Arbeiten, 
feine Wäſche zu plätten, etwas ſchneidern 
und mit der Maſchine zu nähen ver⸗ 
Ueber Leiſtungen wird Aus⸗ 

ngt. Offerten an Dom. 
Staboszewko bei Kaiſersfelde. 


ein Ofcpreuße, 12 9 in ı 

in Oſtpreuße, n Am 
Verwalter einer Farm, 41 J. ern 
ſich mit einem Mädchen von 28—35 
J., oder auch Wittwe (proteſtantiſch 
ie verheirathen. Dieſelbe muß vom 
an 


Federvieh wahrzunehmen 
achte 955 Heibig und 
apble und Adr 
Bedford⸗Stat 
rt, Amerika. 


— 
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beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche 
Größeren Grunddeſitz auch hinter Landſchaft. 
Für Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften RL. 5 
Sparkaſſengelder. 


Generalagentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
Uhsadel & Lierau. 
Vertreter: D. Hirsch in Graudens. 
Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent, auf Conto B 
3 Prozent jährlich frei von allen Speſen, 
beleiht gute Effeeten, 


\ — 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten] 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Vörſenſteuer, 


BR fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth- 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗! 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. EX 
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Die Eröffnung meiner | 


Weihnachts Ausſteluug 


zeige hiermit ergebenſt an. 
Dieſelbe enthält eine große Auswahl in 


Puppen und Spielwaaren 


ſowie die neueſten Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes in 


geſchnitzten Holz⸗Wagren, China- und Japan⸗Waareh, 
Lorbwagren (garnirt und Ungarnirt), 
Terrarotten, Najoliken, Zapence, Glas u. Porzelan, 
Aluminium, France, Kupfer und Altſilber, 
Plisch, und Kederunaren, 
Motartbongnetten, Blattplanzen & Pekorationshlunen, 


Die Abtheilung für (9997) 


Drei Mark- Artikel 


ift in dieſem Jahre ganz beſonders reich ausgeſtattet und bietet 
nur wirklich Vortheilhaftes u. Ueberraſchendes auf dieſem Gebiete. 


Bei Einkäufen um geneigte Berückſichtigung bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Gohnberg 
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Auswahlsendungen umgehend franco. 


T 
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See 


| 
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Reichhaltiges Lager von CAD) 


Juwelen, Uhren, old. 


Silber-, 


eu- und Umarbeitungen in eigenem Atelier, 


Sänntliche Siberwaren_rage Reichstempel | 


. Alpaccasilber u. Ohristoflewaren zu Fahrikpreisen. 


— —— | Mühlen elle Malen 


Dr. med. Hope 
Porzellan und Hartguss 


homöopathischer Arzt 
werden geſchliffen und geriffelt bei 


8 3 gen > 
is hr. uswärts brieflich. 

A. Ventzki, Graudenz. 
R 5 für Studium u. Unter- 
1anınos richt bes, geeignet, 


1 faſt neuer Kabrioletwagen, 
2 ſtarke Arbeitswagen, 
1 Dreſchmaſchine. 
1 8 Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Prob e. Preis verz. france, 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 

Friedrich Bornemann & Sohn, 

(5315) Pianino-Fabrik, 


Bafendes Weihnach ts⸗eſcheuk. 


Altdeutſche Möbel, insbeſondere: 
Schreibtiſche a 75 Mk., 8 le 

a 28,50 Mk., r gr. este 
Aktenſtänder a 15 M., Ofenbänke a7 M., 


(9980) 
Reden vi billig zum Verkauf b. G. Rap 
Pfei to m bei Miſchke. 


Kinder Mil) 


in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
wanen⸗ Apotheke, bei ne 
Hier, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
ing as etreidemarkt 90, ® 
Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 


1 12 * zu haben. Auf Wunſch Servirtiſche a 16 M., Truhen a 20 M., 
Fate au Schemel a 6,50 Mk., Hocker a 6,50 Mk., 
e u Bauerntiſche a 6,50 k. 2c. Von Ge⸗ 


wünſchtem ſendet Zeichnungen 8234) 
Constantin Decker, Stolp i / Pom. 


en 
B. PI ehn, Gruppe, 
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Berliner iothe-L-Lotterie 


u ey 100,080 
0,000 Mark bann rk, 


k. 8. — Anth. Ya Mk. 1, 5 
ii At. 15 — . Mk. 1 2 10% 2 9. 


Liste u. Porto 90 Pf. ug 


Ziehung 4.—9.Dechr. 16,870 Celdgew. Leo J Joseph, Bankzesch. Berlin W. 
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X Granit-Porzellan- — tür 18 Personen 30 Mark. — 
CCC d Tc 
Special-Geschäft 


für 


gu” Ausstattungen - 


in weissen wie bunten — 


Talel Sar picen 


, grösster Auswahl 
SZ Kronen-, 
A Hänge- und Tisch Lampen 
Candelaber, Figuren u. Säulen eto. 
Feinste Lederwaaren 


nnd pun ydwmoıd us bunaneidmog 


Auswahlsen dungen umgehend. 
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Lees ese? 
Carl Noll. Gold- un Silberwaaren⸗Fabrik, Cannstatt. 


er vorgerückten Saiſon wegen werden 
Damen⸗ u. Kindermäntel fowie Jagueltes 
ECU 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


S. Loef fler. 


90959609999 609999 999900 


Verſandt geg. Nachn, baar oder Marken. Nichtgefall. wird zurückgenommen. 


Iünſtrirter Pracht⸗ Catalog gratis und franko. 


Uhrketten aus 14-kar. Gold, innen mit Aletallcompoftion gefüllt > 


kurze F Facon 


85 Facon Chätelaine * 8 lange Fagon 


An N 
N 


. 0 — 
2 — . 
Zn Chäte- FI © = 
er laine fa. ® 8 
* 1 © 2 
Nr. 587 2 = 
wird auch 1. 4 
SE in Talmi Ya 8 
Silber zu Vvergld. zu Gas —1 5 
D r 1,50 g | 
geliefert. 755 


Nr. 782 M. 21.20 
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Nr. ! 780 M. 24.10. Nr. 652 M. 12.60. Nr. 587 M. 12.60. Nr 510 M. 16 50. 


Augefangene und muſterfertige Stickereien, 
vorgezeichnete Artikel, 

Kegenſchirne in Wolle, Seide l. Gloria, Handſchuhe 
in Tricot, Glace und Pil Ihleder, 
Schulterkragen, Plaids, Schürzen von den einfaditen 
bis zu den eleganteſten ſeidenen, 

Pelz⸗ 8 Varetts, Bons und Fragen, 
Vall⸗Echarpes, Ball Nahen und ⸗Ficher, Korietts, 
Hloufen, Tricottnillen, leichen u. Suaben-Anzüge, 


ſämmtliche (9998) 


Vollwaaren und Tritotagen 


empfehle in größter Auswahl. Bei bekannt nur guten u. reellen 
Waaren ſind die Preiſe beſonders für die Weihnachtszeit bei allen 
Artikeln auf's Alleräußerſte reducirt. 


J. Cohnberg. 


RRR NANA NN 
Nen! Patent⸗Zithern (neu ver⸗ Viel Geld 


ere Thatſächl. v. jed. in 1 

tunde nach der vorz. Schule 

3 — Lehrer u. ohne Notenkennt⸗ 
niſſe W erlernb. Größe 560(36em, 22 
Saiten, hochf u. haltbar gearb., Ton wun⸗ 
„ e ) Preis“ nur M. 6. 
mit Schule u. all. Zubeh. Preisl. 
grat. u. fco. 0. d. P. rag es 
ſtrum.⸗Fabr., Hannover. 


GnrionielDänpier 


Patent re offerirt (9927) 
8 A. Werner, Brieſen Wpr. 


direkt beziehen aus der 


Bi Herm. Oscar Otto, 

Marknenkirchen i. Sachſen 

2 Verſandt unter Garantie. 
Illuſtrirte Preisliſten frei. 


Meine rühmlichſt bekannten (9476 


Pfeffernüſſe 


Vn noch gut erhaltener (9981) 
Geſchmack, empfehle hiermit beſtens, 
Arbeitswagen 9 azteſelben pro Liter 50 fig 
wird zu mike geſucht. Zn verkaufen excl. Porto und Sauen gegen 


ein kleiner Haud⸗Kaſtenwagen. Näh. Nachnahme. 
bei Lindner & Co. Nachf. iu 


Grau denz. Lauenburg i. Pomm. 


N — 


erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
Muſikinſtrumeute aller Art 


2 weltberühmten Fabrik von 


(Specialität) von ganz vorzüglichem 


Wilhelm Schulz, Honigw.⸗ 1 


Potsdamerstr. 71. 


Neüs Planlos 330 M. = 


Kreuzſaitig, Eiſenkonſtrukt., Ausſtattun 


Iſchwarz Cbenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
größte Tonfülle, dauerh. „Elfenbeinclav“ 


7 Octaven, 10jähr. Garant. Catal. grat! 
„Trautwein “ne Musikalienhdig. u 

Pianoforte- Fabrik 

gear. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 129, 

— ) 


Vom Kaiserl. Patentamte | | 
gesetzlich geschützt. 


Auch als Reisedecke zu benutzen. 
wrer9 008 T 614 009T U 186 


Fusssack 
ausser Gebrauch. 


Als Schutz gegen Kälte 


empfehle ich als unentbehrlich für 
die Reise und für alle Herren, welche 
Wagentouren machen. 


Fusssack 
im Gebrauch. 


.. 
Fuss-Säcke 
bis über die Brust reichend 
aus Ia wasserdicht. Kameelhaarloden, $ 
warm gefüttert, bedeutend leichter 

und um die Hälfte billiger 
ebenso warm haltend wie Pelzsäcke 
in brauner, grauer, schwarzer und 
5 grüner Farbe 
pro Stück nur 25 Mark. 


Nur zu beziehen von 


Ferd. Jacob, Dinslaken 
— Bor. 12 de 

a mare pe, e. = 

sag, ern reinwoilene, fehlerfreie 


Pferde-Decken 
mit schöner blau und 
roth gestreifter Bor- 
a düre, grau 145 4170 


em gr., 2½ Pfd. schw. 
Mk. 4, grau 150 4200 em gr., 31/, Pfd. 


schwer, Mk. 5, erbsgelb 145“ 170 em 


gr., 21/, Pfd. schwer, Mk. 5, erbsgel 
1504200 em gr., 3½ Pfd. schw. Mk. 
das Stück, ver sende gegen Gasse u. Porto 
oder gegen Nachnahme. (Bei Abnahm 
von 3 Stück portofrei). (8490 
Carl Mallon, Thorn, 
Tushbandlung, gegründet 1839, 


Crosse silberne Denkmünze‘ | 
8 88 Landwirthschafts Bessilschaft, 
N 5 ÖNIGSBEREi. FN. 1882. 
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In unſerm Verlage erſchlen: 


Anleitung 
zur zweckmäßigen Aufſtellung von 
Futtermiſchungen für Milchkühe, 

Jung⸗, Maſt⸗ und Zugrinder 


von 

Gustav Becker 
Direktor der landw. Winterſchule * 
Gumbinnen. n 

2. Auflage Preis 75 Pf. 
Porto f. 1 Exemplar 5 Pf. 2 
Gebr. Reimer 

Buchhandlung, Gumbinnen; 


8 se, | 


Sab ü die „Deutsche Klassiker. 
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Drittes Blatt. 
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Grandenz, Sonnabend] 


Die Traubenkur. 
Novelle von L. Stahlberg. 

„Wozu rathen Sie nun, Herr Doktor? Mein armes 
Frauchen hat die Mineralbäder von Landeck und das Seebad 
ſeider ohne den gewünſchten Erfolg beſucht. Die Schlaf⸗ 
loſigkeit, gänzlicher Appetitmangel, die nervöſen Kopfweh 
und die allgemeine Verſtimmung ſind immer noch nicht ge⸗ 
hoben. Ich bin zu Allem bereit, ich will kein Opfer ſcheuen 
und mich ſelbſt noch einmal von ihr trennen, wenn es 
möglich iſt, ihr noch eine Erfriſchung und Stärkung zu ver⸗ 
ſchaffen, ehe der Winter kommt.“ 

Der Rechtsanwalt Herbig ſah mit ſorgenvollen Blicken 
auf ſeine junge Frau, die blaß und mit trüben Augen auf 
einer Ottomane lag und dann mit ängſtlich geſpannten Augen 
auf ei Arzt, der gedankenvoll und ernſt feine Patientin 
betrachtete. | 

„Hm, hm,“ räuſperte er fich endlich, „wir wollen es doch 


INachdrud verb. 


ein Mal mit einer Traubenkur verſuchen. Schicken Sie 


Ihre Gemahlin in die Weinberge. Vielleicht haben Sie 
irgendwo auf dem Lande Verwandte oder Freunde, ſtille, 
4. Leute, wo die guädige Frau in paſſender Umge⸗ 
bung den ganzen Tag gute Landluft genießen kann. Die 
weiteren Vorſchriften zur Kur werde ich geben.“ 

„Das wird aber ſterblich langweilig!“ ſeufzte Frau 

dig. 
be Schadet nicht, ſchadet nicht, meine Gnädige. Lange⸗ 
weile ſt gut für die Nerven. Die großen Bäder bringen 
viel zu viel Zerſtreuungen und A mit ſich.“ 

„Da habe ich einen guten Gedanken!“ rief der Rechts⸗ 
anwalt freudig.“ Ich ſchicke Dich zu Alfred und Louiſe, die 
haben einen großen Obſtgarten und herrliche Weinſpaliere, 
deren ich mich noch mit Vergnügen aus meiner Kindheit 
erinnere. In dem alten, gemüthlichen Landhaus mußt Du 
dich wohl fühlen. Und die Luft weht herzſtärkend friſch 
dort über die weiten Flächen und Weidetriften.“ 

„Wie gräßlich!“ ſeufzte die junge Frau abermals. „Vor⸗ 
zügliche, brave Menſchen, die einen zu Tode füttern, ſelbſt 
tet3 einen bauernmäßigen Appetit haben, einen geſegneten 
Schlaf wie Murmelthiere und behaupten, Nerven ſeien Ein⸗ 
bildung und kämen vom Nichtsthun. Auch haſſe ich die 
flache, monotone Landſchaft“. 

„Nun, meine Gnädige, wenn Sie ſich dort in der Ver⸗ 
bannung etwas von dem bauernmäßigen Appetit und dem 
Murmelthierſchlaf aneignen wollten, ſo wäre das Alles, was 
wir wünſchen können,“ iogte der Arzt, und er ſchickte fich 
8 an, ein ſchriftliches Rezept zu der Traubenkur zu ent⸗ 
werfen. 


In dem weinumſponnenen Pavillon des großen Obſt⸗ 
und Blumengartens von Küdow ſaß ein junges Mädchen 


über Bücher und Schreibhefte gebeugt, eifrig arbeitend. 


Es war ein maleriſcher, alter Garten, der den Pavillon 
umgab, mit verſchwiegenen Laubwegen, wuchernden Lauben, 
breitäſtigen Nußbäumen, Obſtplantagen und zwiſchen den 
Gemüſebeeten alle Herbſtblumen im 913 ſten Flor. 

Die Gartenthür, die in das freie Fel führte, klirrte und 
ein junger Mann im Jagdanzug kam den breiten Kiesweg 
daher, der nach dem Pavillon führte. 

„Fräulein Klärchen, ſind Sie ſchon wieder über den 
gräßlichen Büchern, um ſich zu Tode zu arbeiten?“ ſagte er 
vorwurfsvoll. 

Sie legte die Feder weg, faltete die Hände über dem 
dickleibigen Buch, das vor ihr lag und fragte: „Sehe ich 
etwa aus, wie ein Todeskandidat?“ 

„Noch nicht, aber das wird bald kommen, wenn Sie ſo 
fortfahren. Klärchen, wolle Sie es nicht mir zu Liebe thun 
und das unnütze Lehrerinnenexamen aufgeben?“ 

„Nein, dieſe Bitte kann 5 nicht erfüllen.“ | 

„Klärchen“, flehte er noch eindringlicher, indem er fich 
neben ſie auf die Bank ſetzte und ſie an ſich zu ziehen ver⸗ 
ſuchte, „haben Sie mich denn nicht ein bischen lieb?“ 

Klärchen war blaß geworden und ſie athmete beklommen. 


Aber ſie zog ſich energiſch von ihm zurück und ſah ihn mit 


einem feſten, tiefernſten Blick an. 

„Nein“, ſagte ſie, „ich weiß nicht, wovon Sie ſprechen. 
Dieje Art Liebe kenne ich nicht. Und ich werde mein 
Lehrerinnenexamen machen, weil ich ein armes Mädchen 
bin und zu ſtolz, von irgend Jemand auf der Welt ab⸗ 
hängig zu ſein. Für mich giebt es kein Glück ohne Freiheit 


und Selbftſtändigkeit.“ 


„Auch nicht als Gattin eines Mannes, der genug hat, 
um Sie zu einer unabhängigen Frau zu machen?“ 

Ich weiß nicht,“ ſtammelte Klärchen, heiß erröthend, 
„ich müßte einen reichen Mann ſehr lieben, um ihm meine 
Unabhängigkeit zu opfern. Und ich — ich mag nicht in 
einer reichen Familie aus Gnade angenommen und als 
arme Schwiegertochter über die Achſel angeſehen werden. 
lber — ich ſehe meine Schweſter von Ferne kommen — 
bitte, gehen Sie jetzt.“ 

„Der junge Mann, Edwin Fiſchbach, der als Volontär 
bei Alfred Merlin in Küdow die Landwirthſchaft lernte, 
der Sohn eines der reichſten Zuckerfabrikanten aus dem 
Magdeburgiſchen entfernte ſich eilig und bald darauf betrat 
Frau Louiſe Merlin den Pavillon. 

„Liebes Klärchen, eine Neuigkeit, Ella Hardig wird auf 
mehrere Wochen unſer Gaſt ſein. Sie ſoll hier eine Trauben⸗ 

r brauchen.“ 


„Ach“, rief Klärchen, „was fangen wir denn hier mit 


der verwöhnten Weltdame an? Sie iſt ſehr ſchön und 
elegant, nicht wahr?“ 


Ein Schatten von Beſorgniß flog über des jungen Mädchens 


Züge. „Ja, Alfred, der ſie als Braut geſehen hat, ſagte, ſie 
wäre reizend. Im Vertrauen geſagt, — glaube, ſein 
Bruder, der Rechtsanwalt, traf nicht die glücklichſte Wahl, 
als zweite Frau ſolch ein junges, ſchönes Mädchen zu 
nehmen. Sie iſt ſtets leidend, aber lebt in einem Strudel 
von Geſelligkeit.“ 
5 Na, ich bin n 
keuifon energiſch zuklappte. 
17 * 
* 


Nach wenigen Tagen lag Ella Hardig in der Hänge⸗ 
dat, de ie ſelbſt mitgebracht = unter einem der 


ſchattigen Waſinußbänme in dem Garten von Küdow. Sie 
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aß Trauben und dachte über die ſeltſamen Menſchen nach, 
mit denen ſie hier zuſammenlebte. Wie ſie ſich alle mühten 
und plagten! Alfred war vom Morgengrauen bis zum 
Feierabend in ſeiner Landwirthſchaft t n Jetzt eben 
als ſie das Haus verließ, ſah ſie Louiſe durch die offene 
Stubenthür, wie ſie ihren 92 0 ig Sprößling in der Bade⸗ 
wanne abſeifte, zugleich mit der Köchin den Speiſezettel 
für den Tag berieth. 

Und Klärchen, die jüngere Schweſter, die hier auf 
Ferienbeſuch zum Examen arbeitete, hörte man den 
gengen Tag fingen und lachen. Dabeil war fie ein 

ädchen ohne Vermögen, ohne Bewerber zur Auswahl für 
die Ehe, mit der angenehmen Ausſicht, lebenslänglich ihre 
Geduld an fremden ungezogenen Kindern zu üben! 

Es iſt wirklich ſchade, daß Herr Fiſchbach ſich nicht ein 
Mal oberflächlich in Klärchen verliebt hat, ſondern ſtatt 
deſſen ihr, der verheiratheten Frau huldigt und auffallend 
den Hof machte. 

Und das thörichte Kind quält ſich über den Büchern, 
ſtatt ihre Reize geſchickt zu benützen, um ſich den Goldfiſch 
auf Lebenszeit einzufangen, der im Bereich ihrer Angel iſt! 

„Guten Morgen, meine Gnädige,“ überraſchte ſie Edwin 
Fiſchbach, der vom Felde kam, „Sie ſehen hier zwiſchen 
den Kohlbeeten und Stangenbohnen aus, wie eine ver⸗ 
zauberte Prinzeſſin.“ 

Er half Ella aus ihrer ſchwebenden Lage und ſie 


n ie Clärchen über ihren Büchern. 
„Brrr!“ rief Herr Fiſchbach, „dieſe Gelehrſamkeit! Aber 
wo iſt die blaue Brille, gnädiges Fräulein, ohne blaue Brille 
imponiren Sie mir noch nicht genügend.“ 

„Ein ander Mal, wenn ich mehr Zeit habe, werde ich 
darüber nachdenken, wie ich Ihnen am gründlichſten impo⸗ 
nire!“ entgegnete Klärchen kurz. 

Am Abend deſſelben Tages befand ſich Frau Hardig 
noch in ſpäter Stunde allein im Gartenzimmer. Sie hatte 
lange Zeit auf dem Flügel phantaſirt und nun ſaß ſie am 
offenen Fenſter. 

Ach, die Welt war doch ſchön! 


Sie war ja noch ſo 
jung, zu } 


jung zum Entjagen, um ihr Leben an der Seite 
des ungeliebten Gatten zu vertrauern! Die wiedererwachte 
Freude am Daſein gab ihr neue Kraft und Geſundheit. 
Sie bemerkte heute zum erſten Male mit Schrecken, wie ſie 
ſich verändert hatte. War es der ſüße Saft der Trauben, 
der ihr wie ein Wonnerauſch die Sinne umnebelte und 
Feuer in ihr Blut zu gießen ſchien? 

Leichte Schritte ſchreckten ſie aus ihren Träumen. Sie 
ſah Klärchens helles Kleid aus dem Garten heraufleuchten 
und ſiehe da! an ihrer Seite tauchte jetzt eine hohe, ſchlanke 
Männergeſtalt auf. Sie kamen auf das Haus zu. 

Eine wilde, maßloſe Eiferſucht erfaßte Ella und ſie 
verbarg ſich hinter dem Fenſtervorhang, vorſichtig ſpähend. 

Dicht unter ihrem Fenſter blieb das Paar beim Vor⸗ 
übergehen ſtehen. 

„Gute Nacht, ich gehe jetzt in das Haus,“ ſagte Klärchen. 
„Ich wollte nur ſehen, ob keine Wäſche auf dem Trocken⸗ 
platz vergeſſen war. Ich dachte nicht, daß Sie noch ſo 
ſpät im Pavillon ſäßen.“ 

„Und Sie wollten mir nicht ſagen, wem die Thränen 
in Ihren Augen galten, als ich Sie überraſchte?“ fragte 
er leiſe, indem er ihre Hand zu faſſen ſuchte. 

„Nein,“ erwiderte fie ruhig mit einem klaren Blick, „das 
kann Sie nicht intereſſiren.“ 

„Und wenn ich es errathe, wollen Sie mir dann die 
Wahrheit ſagen?“ Er hielt ſie feſt und ein Beben ging 
durch ihren Körper. 

„Nein, nein!“ ſtammelte fie und wollte ſich losmachen. 

„Klärchen, Sie glauben, daß ich mich ernſtlich in den 
Netzen jener ſchönen, eitlen Frau gefangen habe. Und ich 
ſchwöre Ihnen, wenn Sie auf Ihrem Stolz beharren und 
Schulmeiſterin werden, ſtatt meine Frau, dann mache ich 
vielleicht wirklich eines Tages einen Narren aus mir und 
werfe meine Seele weg an eine von dieſen ſeelenloſen und 
gewiſſenloſen Modepuppen, die wie Frau Hardig nur aus 
Selbſtſucht, Genußſucht und Eitelkeit zuſammengeſetzt ſind. 
Thörichtes Kind, glaubſt Du denn wirklich, ich könnte dieſe 
träge, leichtfertige Frau, die keine Ahnung hat von den 
Pflichten gegen ihren Gatten, der ein Ehrenmann ſein ſoll, 
und von den Pflichten gegen das Leben, Deinem liebe⸗ 
warmen, reichen Herzen, Deinem goldnen Gemüth, Deinem 
ſtolzen, rechtlichen, pflichttreuen Charakter vorziehn? Klärchen, 
in Eurem Hauſe habe ich erſt den wahren Werth des Lebens 


kennen gelernt, und alle Güter dieſer Welt erſcheinen mir 
ſo wichtig Dagegen, daß ich wie ein Bettler vor Dir ftehe, | 


der um Deine Liebe wie um ein Almoſen betitelt — —“. 

Die Worte erſtarben ihm, er zog Klärchen, die nicht 
mehr widerſtrebte, an ſein Herz — doch weiter ſah Ella 
nichts mehr. Wie von einem Schlage getroffen, ſank ſie 
zu Boden und vergrub das brennende Geſicht in den 
Händen. Doch dann eilte ſie ſchwankenden Schrittes in 
ihr Zimmer, um ihre Scham und ihre Verzweiflung vor 
den Augen der Menſchen zu verbergen. 

* 2 en 

„Herr Doktor“, ſagte einige Wochen ſpäter der Rechts⸗ 
anwalt Hardig zu dem Hausarzt ſeiner Frau, „wie ſoll ich 
Ihnen nur danken? Die Traubenkur hat Wunder gethan. 
Meine Frau iſt wie umgewandelt und mit einer ganz neuen 
Lebensenergie zu mir zurückgekommen. Und ganz im Ver⸗ 
trauen dan dieſe Wiedergeneſung hat den glücklichſten 
Einfluß auf ihre Stimmung. Sie iſt thätig und zeigt 
Neigung gu ernſter tüchtiger Arbeit, fie iſt rückſichtsvoll 
wich haus ich und — ſie iſt liebevoll und zärtlich gegen 
mich!“ 

Der Rechtsanwalt ſtrahlte und umarmte vor Freude 
und Glück den klugen Doktor, der ſehr zufrieden und ge⸗ 


ſchmeichelt ausſah und ein ungeheuer pfiffiges Geſicht machte. 
ierig,“ ſagte Klärchen, indem ſie ihr 


„Sehen Sie, ich ſagte es ja, eine we thut oft 
Wunder“, bekräftigte, er mit Genuß und Kennermiene das 
e alten Rheinweins prüfend gegen das Licht 
altend. : 
„Auf Ihr Wohl, Sie klügſter aller Doktoren!“ ri 
Hardig, ſein Glas ebenfalls erhebend. 1 
| wenn 


Ben ee durch den Garten. In dem Pavillon 
anden 
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g Briefkaſten. 


A. B. 99. Wir ſind der Anſicht, daß Sie nur den Minder⸗ 

werth des von Ihnen ſelbſt als „klamm“ bezeichneten Roggens 
F e dem Kaufpreiſe verlangen können, der durch Sachver⸗ 

ft ndige feſtzuſtellen fein wird. Dieſen muß Ihnen der Kauf⸗ 
mann zweifellos zahlen, da Sie durch die Vermengung Ihres 
Roggens mit fremdem durch die Leute des Kaufmanns, für deren 
Verfahren nach dieſer Richtung hin jener haften muß, keinen 
Schaden erleiden können. 

B. B. Die Konzeſſion zum Betriebe eines Schankgewerbes 
iſt höchſt perſönlicher Natur. Es erſcheint daher auch unzuläſſig, 
wenn Jemand für einen Ort eine ſolche Konzeſſion erlangt hat, 
dieſe durch einen Verwalter auszubeuten und für ſich ſelbſt an 
einem zweiten Ort eine ſolche zu errichten und zu betreiben. 

D. in K. Der Jagdpächter kann den auf mehrere Jahre 

ertheilten Erlaubnißſchein zurückziehen, wenn die Bedingungen, 
unter welchen er ertheilt iſt, nicht erfüllt werden. Die 1 
etwa gegenſeitig zu erhebenden Anſprüche werden im gerichtlichen 
88 entſchieden. Die Ertheilung von Jagderlaubnißſcheinen 
gegen Entgelt iſt unzuläſſig. Hat der Jagdpächter Ihnen den 
Jagderlaubnißſchein entzogen, ſo machen Sie ſich, ſofern Sie die 
u weiter ausüben, ſtraffällig. (8 368 zu 10 des Strafgeſetz⸗ 
buches.) 
Sch.⸗Dak. Nach unſerer Anſicht hat allein die Gemeinde 
in der der Erkrankte heimathsberechtigt iſt, die Kur⸗, Reiſe⸗ und 
Operationskoſten für denſelben zu tragen, nicht aber der frühere, 
noch der ſpätere Arbeitgeber; in keinem Falle der Arzt, der 
angeblich eine unrichtige Krankheitsdiagnoſe geſtellt hat. 

W. K. 9 1) Dem Gemeindevorſteher allein ſteht das Recht 
zu, die ordnungsmäßigen Einnahmen und Ausgaben anzuweiſen 
und das Rechnungs⸗ und Kaſſenweſen, ſoweit er es nicht ſelbſt 
führt, zu beaufſichtigen. 2) Werden die Abgaben monatlich 
erhoben und überſteigen die Ausgaben die monatlich erhobenen 
Einnahmen (Abgaben), ſo ſind die im laufenden Monat ent⸗ 
ftandenen Mehrausgaben auf den nächſten Monat zu verrechnen. 
Zu einer vorſchuzweiſen Zahlung aus eigenen Mitteln iſt der 
Rendaut nicht verpflichtet. 3) Nach den uns gemachten Mit⸗ 
theilungen hat der Gemeindevorſteher entſchieden ſeine Befugniſſe 
überſchritten. 4) Beſchwerden find an das Landrathsamt zu 
richten. 


— nie 


Wetter⸗Ansſichten Nachdr. derb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. Dezember. Ziemlich milde, trübe, mäßige Winde, an den 

Küſten ſtark. 
3. Dezember. Unveränderte Temperatur, meiſt trübe. Starke 
Winde, an den Küſten ſtürmiſch. 
Niederſchläge. 


4. Dezember. Kälter, vielfach neblig und trübe 
Sehr windig. | 

5. Dezember. Temperatur ſteigend, meiſt feuchtkalt, trübe, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge, windig. 
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Bromberg, 30 November. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 

Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 

122— 132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 

bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 152—162 

Mk. — Spiritus 70 er 31,50 Mk. 


Thorn, 30. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei kleinem Angebot etwas feſter, 125 Pfd. bezogen 

124 Mk., 130 Pfd. bunt 127 Mk., 132 Pfd. hell 130 Mk., 134 

bis 135 Pfd. hell 132/33 Mk. — Roggen flau, 120/21 Pfd. 

113-14 Mk., 124/25 Pfd. 114/16 Mk. — Gerſte unverändert, 

nur geſunde helle Brauwaare geſucht, 135 bis 145 Mk., Futter⸗ 

waare 104/06 Mk. — Hafer guter geſunder beachtet, 145 bis 
152 Mk., mit Geruch ſchwer verkäuflich, 135 bis 140 Mk. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 40. November. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 99,75 G. Preußtſche Conſ.⸗ Anl. 40% 5106,60 G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 99,90 G. Staats⸗Anlethe 4% 
101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼9% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½% 95,25 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,00 G. Oſtprß. Pfandb. 3½9% 95,70 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,25 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,60 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,00 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,00 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
9600 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 B. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 96,25 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 119,00 B. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktton 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Berlin, den 30. November 1893. 

Fleiſch. Rindfleiſch 32— 62, Kalbfleiſch 35—68, Hammel⸗ 
fleiſch 26—52, Schweinefleiſch 52— 58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63-65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 2,50 —3,20 per Stck., Enten 
—, Hühner 0,80 —0,85 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 46—63, Zander 80, Barſche 
50, Karpfen 52—75, Schleie 86— 90, Bleie 32—33, bunte 
Fiſche 20—36, Aale 60— 110, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150 —160, Forellen —, 
Hechte 30— 45, Zander 38— 60, Barſche 32, Schleie —, 
Bleie 23—32, Plötze 9—10, Aale 60—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50— 77 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Provifion. Ia 122—125, 
IIa 116— 120, geringere Hofbutter 110—115, Landbutter 85—100 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-30, 
Tilfiter 40— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,00 —3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,00 — 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Stettin, 30. November. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
136— 139, per Nodember⸗Dezember 140,00, per April⸗Mai 146,50, 
Mk. — Roggen loco unv., 120—123, per November⸗Dezbr. 
124,00, per April⸗Mai 127,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
150—155 Mk. 

Stettin, 30. November. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per November 30,00, per 
April⸗Mai 32,00. 
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Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich.: 


Wer ſich vor der Annahme reſp. Inkrafttreten des neuen 
Tabak⸗Fabrikat⸗Stener⸗Geſetzes noch mit einem kleinen Vor⸗ 
rath verſehen will, der thut gut, dies bei Zeiten zu machen. 


Nach 8 74 des Geſetz⸗Entwurfs kann ſich jeder Privatmann 


5 Kilo hinſtellen, ohne Nachbeſteuerung, die ſonſt per Mille 


j Cigarren I Mark beträgt, zu entrichten. Das Verſand⸗Geſchäft 
J von Th. Peiſer, Berlin N., Lothringerſtraße 52, nimmt Niche⸗ 
eonvenirendes ſtets auf ſeine Koſten zurſick. | 
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— la Loden, Oheviot, Eskimoloden, Georg Joseph, Berlin U., Erünstr. 2. Juugvieh Kuhkälber, 
eichten u. schweren Kameelhaarloden. | ei | | [wüunſcht in Futter zu geben 5 2½ Jahr alte, in Lithauen ang efanit au 
Ferd. — — 8 Telegr.-Ad Adr. : „Dukatenmann Berlin“. € — Dom. Woyſch l affe EZ Fohlen. ER 1 0 
Kain e en, Rothe fe Loose Zugochſen SE =. 
Origmal Eckendorfer 5 0 100000. 50 000. 2 000. 10 000 h en unit gp TA Mittel⸗ Pferde I 
OWinne: 9 9 dar. Keud ecken un Verkauf 49979) ſucht zu kaufen b 
Runkelſamen Orig.-Locse: 3.50 M., Antheile % 200 M., ¼ 1.20 M., j 60 Pf. Jie Ma orats n F ˖ 
| 12 12 M., 1½ 6 M., Porto uud Liste 30 Pf. extra. Zwei kräftige, junge 07 N 
t 


Peter Loewe, Bankgeschäft 


Berlin C., Grenadierstr. 26. 


D Adr. : Glückspeter Berlin. 
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Auch erhältlich in Königsberg durch Kornbranntwein | p 
Preyers & Blömer 


Gust. Scherwitz, Saatgeſchäft, 
Versandwaare, 40 —48% zım bil- 
22 * 
St. Tönis⸗Crefeld. 


zu ud Deeijen ab König b 
SE 2 ligsten Tagespreise; 


— — 


incl. Flasche, Kiste und Packung; 
Garantirt reiner, alter zus (feiner wie 

Cognac) a M. 3.— p. ½ Liter incl. 

Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach U ebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


Ger. Heringe in Kiten v. 12—13 
Schock, per Kiſte 9— 10 Mark. 


Friſche Heringe in giſten von 
12—13 Schock, per Kiſte 6 6,50 M. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


N W 
* Er Eis Erfolg der Neuzeit ı 
? Be I. Die Kinder⸗ u. 


Fabrik von 
Julius Tretb: Trethar, Grimmai. 8. 
endet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
t og, 21 an Reichhaltigkeit u 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Pögzite e 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½—75 Mk. 


2 m Mk. 1.80 an bis zu 
8 5 di. ſeinſten Genres 
Regattes 
Anknöpf⸗ 
fchleifen ze, 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff: 
muſter u. illuſtrirte 
Preisliſte 8 
5 und frei. 
Nur für Wiederverkäufer. 


Ein hölzernes Roßwerk 


=> Grüs: und Oelmühle verkauft 
G. Götzke, Littſchen per Gr. Krebs. 


1000 Ctr. 


Neggtungſirafroh 


Fabrik ſämmtlicher 


Muſil⸗ Juſtrumente 


verkauft Arne 2225 
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| Ai Feinere Qualitäten, je nach Alter und Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 5 
7. — 0 heit 8 3 aM. nn — 7¹ ri exel. en Cravatten Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg / Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 
Hin Fass oder a M. 11/,— 21/4 P. 1 Ltr. 5 den ‚bon stellung Wien6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 


Eine Anzahl holl. Zucht⸗ 
bullen im Alter von ½ bis 
3 J. zum Preiſe v. 24 bis 
36 Mk. pro Ctr. off. Dom 


Alkerpferde 


ene 
Eine hochtragende Kuh ſucht e 
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Eber en arndt in Strassburg 1/E. einen 1. und einen Siegerpreis. 
Stammzüchterei der grossen weissen 


englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth, S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 


Albrecht. 1893: München 14 Preise, darunter 1 Preis für Collectiv- 


Ausstellung. Wien Siegerpreis für Schweine Ehrenpreis der Stadt | 


Wien. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfüngern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. Mit Grund tadelnswerthe 
Zuchtthiere werden zurück enommen, Unter 2 Monat alte Thiere 
werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und verstehen sich 
ab Friedrichswerth unter Nachnahme des ana a bei 
Er kosten der Trausportkäfige. (9166) 
Es kosten: 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 


80 70 
Guchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter). 


Sptungfähige Eber et Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht bis 3½ Ctr., 200 — 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne. 
Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 
Garantie gesunder Ankunft anf jeder Station 


und Sai Wer d Deutschlands u. Oest.-U übernimmt der Ver- 
Marknentirchen. Poll. Fabab f. Hera] 2 Fettichweine r ee Ungarns übernimmt der . IE 
au 1 ai fl ak g Geenen ilk ſind verkäuflich in Käfige mit dieken Säcken verwahrt, so dass die 
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